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Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
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4 Juſertionsgebühren
I für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.-Bezirk
Merſeburg.

4 Reclamen an der Spitze des Jnferatentheils
pro Zeile 40 Pf.
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Für den Monat September eröffuen wir auf die
Halliſche ein beſonderes Abonnement.

Sämmtliche Poſtauſtalten, für Halle und Giebichenſtein
auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellungen
zum Preiſe von 1 Mark entgegen.

Auf Wunſch wird die Zeitung vom Tage der Beſtellung
bis ult. Auguſt er. ſeitens der Expedition gratis und franco
geliefert.

Expedition der „Halliſchen Zeitung

Fürſt Bismarck und die liberale Preſſe.
Hätten wir heute noch die Einrichtung des „Scherbenge

richts“, welches die „dankbaren“ Bürger der athenienſiſchen Re
publik zur Vernichtung großer um ſie hechverdienter Staats-
männer anwandten, und wäre das deutſche Volk ganz nach dem
Herzen der liberalen Preſſe geartet, dann dürften wir ſicher ſein,
daß der Liberalismus dem einſt von ihm ſo vergötterten Staats
manne, dem Fürſten Bismarck, wie Ariſtides dem Gerechten und
anderen athenienſiſchen Staatsmännern mittelſt des Scherben-
gerichts den Laufpaß geben würde.

Man kennt ja den Groll, welchen inſonderheit die vorge-
ſchrittenen Liberalen gegen den Kanzler im Herzen tragen: ſie
würden einen wahren Götzentienſt mit ihm treiben, wenn er ſich
dazu entſchließen könnte, mit all der Thatkraft, deren er fähig,
mit der Genialität und Charakterfeſtigkeit, die wir Alle an ihm
bewundern, das Programm des Liberalismus zur Ausführung zu
bringen und Deutſchland zu einem rein parlamentariſch regierten
Staat zu machen, in welchem das Königthum nur ein durchaus
nicht erforderliches Ornament iſt. Wie ſchön könnten ſie dieſen
Staatsmann für ſich gebrauchen, wenn er ſich eben zu ſolchen
Zwecken gebrauchen ließe! Statt deſſen aber arbeitet Bismarck
unabläſſig an der inneren Kräftigung des Reichs durch das Mittel
ſtarker Finanzen, an dem materiellen Wohlſtande der Bevölker
ung durch Zoll und Steuerreform, an der Befeſtigung des Frie-
dens nach außen hin, und an der Herbeiführung auch innerer
friedlicher Zuſtände auf kirchenpolitiſchem und ſocialem Gebiete!
Das entſpricht Alles ſo wenig dem Prozramm, welches der
toctrinäre Liberalismus auf ſeine Fahne geſchrieben, daß man
ſich nicht wundern kann, daß nun die Hauptſchreier dieſer Richt

ung fortwährend das „Kreuziget ihn!“ ertönen laſſen.
Die liberale Preſſe iſt ſchon ſo weit herabgeſunken, daß ſie

aus Aerger über die ihrer Partei bereitete Enttäuſchung den
Fürſten Bismarck als einen kurioſen alten Herrn behandelt, dem
man vielleicht Einzelnes zu Gute halten könnte, der doch aber nur
noch als ein Hemmniß für die friſche, freie und fröhliche (wenn
auch nicht fromme) Entwickelung Deutſchlands gelten könne. Ein
fortſchrittliches Blatt hat es ſogar unternommen, den bisher ganz
und halb Blinden den Staar zu ſtechen und den Beweis zu liefern,
daß Fürſt Bismarck überhaupt gar kein Verdienſt um Deutſch
land habe, daß er in einzelnen Dingen unverdientermaßen vom
Glück begünſtigt worden ſei, aber weder auf dem inneren, noch
auf dem auswärtigen Gebiete der Politik irgend etwas verſtehe.

Gebiet gegenüber der Kurie müßte doch nun aller Welt die
Augen öffnen und endlich das Volk von ihm für immer ab
wenden.

Wenn dagegen Jemand unternimmt, dem Volk ein Bild von
den Verdienſten des Kanzlers vorzuhalten, dann wird dieſer
Jemand ſofort als „bezahlt“ verdächtigt, d. h. als ein Mann, der
gegen ſeine beſſere Ueberzeugung ſchreibt und hierzu durch Geld
beſtochen worden iſt. Jn demſelben Sinne wird von dieſer Preſſe
der Ausdruck „offiziös“ angewandt: nur „offiziöſe“, d. h. bezahlte
und gegen ihre Ueberzeugung ſchreibende Schriftſteller ſollen im
Stande ſein, noch für den großen Staatsmann einzutreten. Jn
demſelben Sinne wird das kürzlich erſchienene Buch: „Bismarck
nach dem Kriege“ von der liberalen Preſſe behandelt. Mit einer
gewiſſen ſouveränen Verachtung blickt man auf dieſes verdienſt-
volle Werk herab und ſchiebt es mit einigen ſpöttiſchen Bemerk

ungen bei Seite.
Trauriger kann ſich wahrlich nicht die ganze Erbärm-

lichkeit und Niedrigkeit der Anſchauung, welche die liberale Preſſe
gefeſſelt hält, manifeſtiren; ein traurigeres Beiſpiel von Undank-
barkeit und Ungerechtigkeit dürfte ſelten ein Volk, ſelbſt nicht das
athenienſiſche, gegeben haben. Freilich iſt ja das deutſche Volk
mit der liberalen Preſſe nicht zu identificiren; aber daß im deut
ſchen Volke nach Allem, was es erlebt und ſeinem großen von
allen Nationen ihm beneideten Staatsmanne verdankt, ſolche
Strömungen und Richtungen überhaupt möglich ſind, das bildet
einen ſchwarzen Fleck auf ſeinem blanken Ehrenſchilde.

Nur die Parteileidenſchaft, nur der blinde Haß, nur wider
wärtiger Egoismus können zu einer ſolchen Abnormität und
Verkehrtheit im Denken und Urtheilen führen, von welcher die
geſammte liberale Preſſe, mit wenigen Ausnahmen, Zeugniß ab
legt. Dieſe Preſſe und die Partei, die hinter ihr ſteht, ſehen
Alles durch ihre Parteibrille an und können ſich nicht aufſchwin
gen zu einer vorurtheilsfreien Betrachtung des Geſammtbildes,
welches der große deutſche Staatsmann in ſeinem Denken und
Wirken gewährt. Sie beurtheilen ihn nach der Schablone und
nach ihrem Parteiintereſſe, ſie vermögen aber nicht mit freiem,
gewiſſermaßen hiſtoriſchen Blick zu erkennen, was Bismarck für
das Wohl des deutſchen Volkes, für den Geſammtſtaat gewirkt
hat und trotz andauernder und ſchmerzhafter körperlicher Leiden
noch unabläſſig wirkt.

Sie beurtheilen ihn nach dem Maße, welches ſie an ſich
ſelbſt anzulegen pflegen. Darum erſcheint ihnen jetzt Alles, was
er thut, kleinlich und engherzig, ſie ſind der Meinung, daß der
Kanzler ſich in ſeiner Politik von alten Marotten leiten läßt und
daß er, um die Welt erſt einmal gründlich kennen zu lernen, vor
Allem ſich einige Zeit lang in einer liberalen Redactionsſtube
aufhalten müſſe, wo ihm erſt die unfehlbare Staatsweisheit ein
getränkt werden würde.

Dieſes Geſammtverhalten der liberalen Partei und ihrer
Preſſe gegenüber dem Fürſten Bismarck iſt das unwiderlegliche
Zeugniß von ihrem Bankerott und von dem Schiffbruch, den ihr
Verſtanv erlitten, und der nur daraus zu erklären iſt, daß ihnen
der freie Blick für das Ganze und Weite abhanden gekommen

gende Kleinigkeiten halten, mit denen ſie ihre Zeit vertreiben
ohne gewahr zu werden, daß die Geſchichte und die Entwickelung
im Großen an ihnen vorbeizieht und über ſie zur Tagesordnung
übergeht. Wie klein malt ſich doch in dieſen Köpfen die große Welt!

Fürſt Bismarck hat in dem Herzen Europas ein nationales
Friedensreich geſchaffen. Daſſelbe muß zu ſeinem Beſtande vor
Allem materiell gekräftigt werden. Daraus folgt die Nothwen-
digkeit ſeiner Steuer und Wirthſchaftsreform. Das Reich muß
in Zukunft den Gefahren entgegentreten können, die es im Jnnern
wie von Außen bedrohen: die arbeitenden Klaſſen, die katholi-
ſchen Unterthanen müſſen dem Staate gewonnen werden, ein
ſtarkes Heer und gute auswärtige Politik muß für den Frieden,
muß für den Sieg in einem ihm von Außen aufgedrunzenen Kriege
ſchon jetzt ſorgen. Wenn das Deutſche Reich dermaleinſt wirth
ſchaftlich und militäriſch, politiſch und ſocial gefeſtigt die Stürme
der Zeiten überdauern wird, dann wird das nicht ein Verdienſt
des Liberalismus, ſondern das Verdienſt des Fürſten Bismarck
ſein der in fortwährendem Kampfe mit den Vertretern des
Liberalismus jene großen Ziele feſt im Auge behalten und ver-
folgt hat. Wenn das Deutſche Reich heute im europäiſchen
Concert das höchſte Anſehen genießt, ſo daß ein Staat nach dem
andern ſich der Friedenspolitik deſſelben anſchließt erſt Oeſter
reich Ungarn, dann Jtalien, weiter wohl auch Spanien, vielleicht
auch Serbien und Rumänien (dieſe durch Anſchluß an Oeſterreich
Ungarn), dann iſt dies nicht ein Verdienſt des Liberalismus der
Liberalen wegen lenken dieſe Staaten ihre Blicke nicht vertrauens-
voll nach Deutſchland, ſondern nur wegen ſeiner inneren Macht-
fülle, ſeiner beharrlichen Friedenspolitik, wegen des feſt begrün
deten monarchiſchen Syſtems welches ihnen die beſte Gewähr
des Friedens und der Freundſchaft giebt, die oppoſitionellen
Beſtrebungen unſerer Liberalen werden dabei von dieſen Staaten
gar nicht in Betracht gezogen da ſie ihnen mit Recht, gegenüber
der Staatsweisheit, welche das Deutſche Reich repräſentirt und
mit welcher es von dem großen Staatsmann geleitet wird doch
nur als Bagatelle, als „Stürme im Glaſe Waſſer“ erſcheinen.

Angeſichts dieſer Verhältniſſe kann man ſagen, iſt der
Liberalismus ſchon längſt gerichtet, Bismarcks
Ruhmfür immer gerettet.

Politiſcher Tagesbericht.
Unter den im Uebrigen bereits erwähnten Gründen für die

Verſchiebung der Eröffnung der Landtagsſeſſion
bis zu dem ſpäteſten geſetzlich zuläſſigen Termine
wird ohne Zweifel auch die Kirchenpolitik ihre Rolle geſpielt
haben. Die zeitlich begrenzten doktrinären Vollmachten des Ge-
ſetzes vom 31. Mai 1882, alſo namentlich die Ermähtigung, von
dem für Bisthumsverweſer geſetzlich vorgeſchriebenen Eide abzu
ſehen und die Gehaltsſperre aufzuheben, laufen am 1. April 1884
ab. Jhre Erneuerung würde daher ſofern dazu ein Bedürfniß
anerkannt würde nicht ohne einen neuen Akt der Geſetzgebung
ſich ermöglichen laſſen. Abgeſehen davon aber nöthigen die Vor
gänge der letzten Wochen die Eventualität der Einrichtung der
Geſetzgebung über die Beſetzung der Seelſorgerämter auf der

Das Blatt meint, die Niederlage Bismarcks auf diplomatiſchem iſt und daß ſie ſich wie kurzſichtige Leute immer nur an nächſtlie- Grundlage der Repreſſion in ernſte Rechnung zu ziehen. Noch

ter

123) Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Betſy ſprang empor. Bei der Erinnerung an den Metho-
diſten bemächtigte ſich ihrer das volle Entſetzen eines rathloſen
Kindes, welches auf einer frevelhaften Handlung ertappt worden.

„Nein“, ſprach ſie heftig, jedoch ihre Stimme ängſtlich
dämpfend und ſich dadurch vollſtändig in die Gewalt des argliſtigen

Kapellmeiſters gebend, „hier iſt Niemand, mit welchem Sie ſich
einigen könnten. Dagegen würde es peinliches Aufſehen erregen,
wollten Sie Schritte in Jhrem Sinne thun. Sie wünſchen eine

Einigung, und verſtehe ich Sie recht, ſo ſuchen Sie Vortheil aus
Verhältniſſen und Umſtänden zu ziehen, die mir vollkommen
räthſelhaft erſcheinen. Um ungeſtört zu bleiben, den Leuten
keine Veranlaſſung zu ungerechtfertigtem Argwohn zu geben, bin
ich zu jedem Opfer bereit, vorausgeſetzt, Jhre Forderungen über
ſteigen nicht meine Zahlungsfähigkeit.“

„Jch ſoll mich zum Mitſchuldigen an dem Komplott machen
fragte der Kapellmeiſter wie ſittlich entrüſtet, während ſein Herz
vor Freude lachte.

„So handeln Sie nach Belieben“, antwortete Betſy, ihren
ganzen Muth zuſammenraffend, doch zitterte ſie bei dem Gedanken,
den Kapellmeiſter ohne vorhergegangene Vereinbarung ſcheiden zu
ſehen, „ich ſelbſt habe jetzt keine Zeit mehr zu verlieren“, dann
wie von einem glücklichen Gedankenblitz durchzuckt: „überhaupt iſt
es wohl rathſam, meinem Gönner anheimzugeben, Jhre Anſprüche
zu prüfen.“

„Es wird nicht nöthig ſein“, entgegnete Winſel gleißneriſch,
„wenigſtens ſo lange nicht, wie ich in der Lage bin, die Gerecht
ſame der echten Miß Hagenberg einigermaßen wahrzunehmen.
Meine Forderungen werden ſelbſtverſtändlich die Grenzen des
Vernünftigen nichtüberſteigen. Ein beſtimmtes jährliches Jahres
gehalt von mäßigem Umfange würde ſo lange genügen, bis es

Jhnen angemeſſen und bequemerſchiene, die Ratenzahlungen durch
ein entſprechendes Kapital abzulöſen.“

„Und wie hoch berechnen Sie die jährlichen Raten?“ fragte
Betſy ſinkenden Herzens.

„Das heute feſtzuſtellen iſt mir unmöglich, ebenſo unmöz-
lich, wie Jhnen dieſelben blindlings zu bewilligen. Binden wir
uns daher vorläufig gegenſeitig, indem Sie mir irgend eine Jhnen
zur Verfügung ſtehende Summe auszahlen, über deren Empfang
ich dann in meines Lottchen's Namen quittire.“

„So wiſſen Sie, wo die Geigenſpielerin zur Zeit weilt
forſchte Betſy argwöhniſch.

„Augenblicklich nicht“, erklärte Winſel vorſichtig, „ich wäre
ja ſonſt nicht hierher gekommen, wo ich ſie zu finden erwartete.
Auf ihrer Spur bin ich allerdings. Lottchen Hagenberg mit ihrem
Spiel kann nicht lange verborgen bleiben, und wäre Amerika
doppelt ſo groß. Jhnen gönne ich freilich, daß ich mit ihr zu
ſammentreffe, bevor ſie, durch einen unglücklichen Zufall darauf
hingelenkt, Jhre augenblickliche Stellung unhaltbar macht.“

„Jch muß hinauf“, ſprach Betſy nunmehr ängſtlich, dadurch
ihre freie Betheiligung an dem Betruge mehr als zur Genüge
offenbarend, „oben wartet Jemand, dem ich die größten Rückſichten
ſchulde. Jch bin indeſſen bereit, mit Jhnen einen Vertrag zu
ſchließen. Dazu iſt aber erforderlich, daß Sie Jhre Anweſenheit
hier am Ort, oder vielmehr Jhre Bekanntſchaft mit mir verheim-
lichen. Kommen Sie morgen Abend nach Einbruch der Dunkel-
heit zu mir. Klopfen Sie nicht, ſondern warten Sie auf ein
Zeichen von mir. Jch werde öffnen, ſobald wir keine Störung
zu befürchten haben.“

„Sie verlangen viel Vertrauen“, bemerkte der Kapellmeiſter
zögernd, „und es gibt Lagen, in welchem blindes Vertrauen zum
Fehl wird. Auf alle Fälle möchte ich daher unſer Uebereinkommen
beſiegelt wiſſen, und das geſchieht am einfachſten durch eine An-
zahlung, nach welcher Keiner von uns mehr zurücktreten kann.
Sie haben dann von mir keine anderweitigen Schritte zu Gunſten
der Geigenſpielerin zu befürchten, namentlich keine öffentlichen

Aufrufe, ich aber bin im Beſitz der Bürgſchaft, daß die Zukunft
der echten Miß Hagenberg durch eine mäßige Rente geſichert iſt.“

„Jch muß fort, ich muß fort“, hob Betſy in ihrer Rath
loſigkeit wieder an, als der Kapellmeiſter mit einer gewiſſen Ent
ſchiedenheit einfiel:

„So werde ich mir erlauben, mich heute Abend noch an den
Colonel zu wenden.“

„Sie dürfen nicht, nein, Sie dürfen nicht“, nahm Betſy
ſchnell das Wort. Sie ſann einige Sekunden nach, dann zog ſie
mit fliegender Haſt ihre Geldtaſche hervor, deren Jnhalt auf das
Fenſterbrett ausleerend. Eine große Summe war es nicht, allein
immerhin mehr, als man bei einem ſo jungen Mädchen leicht er
wartet hätte, und wie es der Großmuth des Colonels entſprach.

„Hier iſt Alles, worüber ich augenblicklich verfüge“, flüſterte
ſie, „ich baue auf Jhre Verſchwiegenheit, das Weitere mögen wir
morgen Abend verabreden.“

„Und ich baue auf die Jhrige,“ verſetzte der Kapellmeiſter,
indem er das Geld zu ſich ſteckte, und die Dämmerung verhinderte,
daß Betſy in ſeinen Zügen las, wie er kämpfte, ſeinen Triumph
über ihre gänzliche Kopfloſigkeit zu verbergen.

Betſy öffnete ſchweigend die Thür.
ſchritt auf den Flur hinaus. Dort verabſchiedete er ſich mit
einigen herzlichen Worten von ihr. Während Betſy ſich der
Treppe zukehrte, entfernte er ſich in entgegengeſetzter Richtung
und gleich darauf befand er ſich auf der Straße. Mit dem Gelde
in ſeiner Taſche klirrend, ſchlug er eilfertig die Richtung nach der

Stadt ein.
Als Betſy bei dem Methodiſten eintrat, fand ſie zu ihrem

Schrecken das Zimmer erleuchtet. Schnell ſchritt ſie nach einem
Stuhl hinüber, auf welchem der Schein der Lampe ſie nicht traf.
Trotzdem entdeckte Queer ihre heftige Erregung.

„Und der Herr Direktor Murner?“ fragte er gleichmüthig,
„ich hoffe, das Wiederſehen war ein herzliches.“

„Er war es nicht“, antwortete Betſy, noch immer nach
Faſſung ringend, „ſondern ein Mann, der im Zirkus beſchäftigt
geweſen, jetzt aber glaubt, auf Grund der früheren oberfläch

Der Kapellmeiſter
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hat ſich als Erwiderung des weiten mit dem Geſetze vom 11. Juni
d. J. erwieſenen Entgegenkommens bisher nicht die geringſte
ſachliche Nachgiebigkeit auf Seite der Kurie gezeigt. Dieſer
Mangel ſachlichen Entgegenkommens wird durch die formelle Rück
ſichtsloſigkeit, ja Nichtachtung des beſtehenden Rechtes, in der
Angelegenheit der Beſtellung eines zweiten Weihbiſchofs für die
Diözeſe Breslau in bezeichnender Weiſe verſchärft. Die Aue-
führung des Geſetzes vom 11. Juli d. wird unter den hinfälligſten
Vorwänden ungebührlich verzögert; man will u. A. jetzt erſt die
prinzipielle Stellungnahme zu der Dispensfrage erörtern, obwohl
das Geſetz auf welchem dieſer Theil der Materie beruht und
welchem das Zentrum ohne Vorbehalt zugeſtimmt hat, bereits
s Jahre in Kraft iſt.

Unter dieſen Umſtänden erſcheint die ſpätere
Eröffnung des Landtages nach einer doppelten
Richtung nicht unerwünſcht. Einmal wird der Kurie
ausreichende Zeit gewährt, einen Uebergang zu
einem friedfertigeren Verhalten zu finden, anderer-
ſeits die Möglichkeit gewonnen, für den anſcheinend
nicht unwahrſcheinlichen Fall, daß dieſe Zeit unge-
nutzt vorübergeht, dem Landtage bald nach ſeiner
Eröffnung die zu dem Uebergange zum Repreſſiv-
ſyſtem dienlichen Vorlagen zu unterbreiten.

In betheiligten Jntereſſentenkreiſen macht ſich der Wunſch
geltend, daß über kurz oder lang je ſchneller aber deſto beſſer

mit der im Reichsgeſetze vom 13. Juli 1879 vorgeſehenen
Einführung der Marximalſätze der bei der Ausfuhr
von Fabrikaten von ausländiſchem Tabak zu ge-
währenden Steuervergütung vorgegangen werden möchte.
Denn nur auf dieſe Weiſe werde es möglich ſein, die Uebelſtände
zu mildern, die ſich in Folge der Erhöhung der Tabakſteuer in
allen Bezirken mit ziemlich ſtark entwickelter Tabak Jn-
duſtrie herausgeſtellt haben. Gerade in jenen nämlich macht
ſich, da der Export für die deutſche Tabakinduſtrie zur Zeit noch
ſehr ſchwierig iſt, in der Tabakbranche eine Ueberproduktion
geltend, die völlig ungeſund iſt und auf welche die Berichte der
Handelskammern nicht nachdrücklich genug hinweiſen können.

Das amtliche Blatt der ungariſchen Regierung vom
26. Auguſt veröffentlicht ein Handſchreiben des Kaiſers an den
Banus von Kroatien, Pejacſevich, in welchem die von demſelben
nachgeſuchte Demiſſion genehmigt und die Erwartung ausge-
ſprochen wird, daß der Banus bis zur Ernennunz ſeines Nach
folgers die Geſchäfte fortführen und die von der letzten Miniſter
konferenz beſchloſſenen Maßregeln ausführen werde.

Jn Bezug auf den Tod des Grafen Chambord heben die
Pariſer republikaniſchen Blätter vom Sonnabend hervor, mit
dem Grafen ſei die Doctrin des königlichen Rechtes von Gottes
Gnaden verſchwunden. Die ,„République frangaiſe“ meint, unter
den gegenwärtigen Umſtänden ſei der Tod des Grafen kein politi
ſches Ereigniß. Das „Journal des Débats“ bemerkt, dieſer Tod
könne das republikaniſche Regime, welches durch eine weit über-
wiegende Majorität des Landes angenommen ſei, nicht erſchüttern.
Die monarchiſchen Blätter glauben, daß eine aufrichtige und
vollſtändige Einigkeit der royaliſtiſchen Partei ge-
ſichert ſei. Der „Soleil“ führt aus, die Stunde ſei noch nicht
gekommen zu ſagen, welche weiteren politiſchen Folgen der
Tod Chambord's haben könne. Das königliche Haus in Frank
reich ſei mit ihm nicht verſchwunden; die ältere Linie ſei zwar
erloſchen, die jüngere lebe aber fort. Der „Gaulois“ hält es
für wahrſcheinlich, daß der Graf von Paris den Mächten den
Tod Chambords durch ein Schreiben notifiziren werde, wie es
bei ſolchen Anläſſen unter Fürſtlichkeiten üblich iſt, und bemerkt,
daſſelbe ſolle den Journalen nicht mitgetheilt werden. Der Graf
werde gleichzeitig erklären, daß er die ihm durch ſeine Geburt zu
ſtehenden Rechte übernehme. Die Generalräthe der Vendée
und der Loireinférieure hoben geſtern zum Zeichen der Trauer
ihre Sitzungen auf.

In politiſchen Kreiſen intereſſirt nur die Frage, wie ſich
der Graf don Paris als legitimer Nachfolger benehmen wird,
um den an ihn von den Royaliſten geſtellten Anforderungen zu
genügen und gleichzeitig der Regierung der Republik keinen An
laß zur Ausweiſung zu geben. Die Situation des Grafen wird
von einem republikaniſchen Blatte alſo bezeichnet: „Infidèle,
s'il s'abstient, et rebelle, s'il agit!“ „Trenlos, wenn er ſich
zurückhält und ein Rebell, wenn er handelt!“ Mehrere Abend-
blätter melden, bei Bocher habe bereits heute Mittags eine Be
ſprechung der Prinzen und der Chefs der Royaliſſten ſtattgefunden,
und die unverzügliche Abreiſe des Grafen von Paris nach Frohs-
dorf ſei beſchloſſen worden. Andererſeits wird verſichert,
dieſe Abreiſe ſei vertagt worden, bis das Datum der Beiſetzung
in Görz beſtimmt ſei. Hier gilt als unzweifelhaft, die Regierung
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lichen Bekanntſchaft die unberechtigtſten Forderungen an mich
ſtellen zu können. Um ihn zu hintern, meine Vergangenheit
zum Stadtgeſpräch zu machen, gab ich ihm Alles, was ich an
Geld beſaß.“

„Unvorſichtig, ſehr unvorſichtig; er wird nach dieſem erſten
Erfolg wiederkommen und ſeine Forderung erneuern“, bemerkte

Queer, das Mädchen aufmerkſam beobachtend.
„Wenn ich nur ſeinen erſten Angriff abgewehrt habe“, er

widerte Betſy, „ſpäter will ich mich ſeiner wohl erwehren.“
„Wünſchen Sie fünfzig, hundert, zweihundert Dollars, ſo

koſtet es mich nur ein Wort“, erklärle der Methodiſt bedächtig,
„um dem Colonel Verdruß zu erſparen, dürfen wir kleine Opfer
nicht ſcheuen. Sie wiſſen, was zu Jhrem Frieden beitragen kann,
gewährt er mit Freuden.“

Betſy rang heimlich die Hände vor Wuth bei dem Gedanken
an den Kapellmeiſter, durch welchen ſie aus der Nähe eines
Mannes vertrieben werden konnte, deſſen Großmuth keine
Geenzen kannte.

„Mit einer mäßigen Summe gelänge es mir vielleicht, ihn
zur Abreiſe zu bewegen“, ſprach ſie nach einer Weile, kaum noch
fähig, ihre Thränen zurückzuhalten.

„Gut, ſo ſoll das Geld morgen in Jhren Händen ſein“, ver
ſetzte Queer, „rathſamer wäre es freilich, Sie überließen es mir,
die Angelegenheit zu ordnen. Ich verſtehe mich nämlich ein wenig
auf Dinge, welche das Tageslicht ſcheuen“, und aus ſeinen Augen
zuckte ein Blitz der Schadenfreude auf Beiſy's geneigtes Antlitz.

„Nimmermehr iſt das zuläſſig“, rief dieſe mit einem Aus
druck aus, welcher für den ſchlauen Methodiſten ein neues Glied
in der Kette ſeiner Vermuthungen war; „er iſt zu hinterliſtig, zu
gewiſſenlos. Ich werde ſicher mit ihm fertig werden, und um ſo
leichter, wenn ich in der Lage bin, meinen Wohlthäter und deſſen
Freunde als Drohung gegen ihn benutzen zu können.“

Queer betrachtete das Mädchen ernſt und wiegte billigend

das Haupt.
(Fortſetzung folgt.)

werde, falls der Republik feindſelige Kundgebungen erfolgen
ſollten, ſämmtliche Mitzlieter der Familie Orleans des Landes
verweiſen.

Der Tod des Grafen Chambord hat die Preßkampagne
anläßlich des Artikels der „Nordd. Allz. Ztg.“ etwas in den
Hintergrund gedrängt, obgleich alle Blätter fortfahren, ihrer
Entrüſtung über die angebliche falſche Anſchuldigung Luft zu
machen und die deutſche Preſſe zu beſchuldigen, daß ſie eine
ſyſtematiſche Hetze gegen Frankreich betreibe. Mit großer Be
friedigung drucken die Journale den komiſchen Artikel der „Times“
ab, worin die Verwarnung von Seiten der „Nordd. Allg. Ztg.“
als eine Jnſulte Frankreichs bezeichnet wird. Die „Times“
ſollte doch wiſſen, daß die von ihr verlangte offizielle Reklamation
ſeitens der deutſchen Regierung gerade die unvermeidliche Folge
gehabt hätte, die Gefahr eines Krieges heraufzubeſchwören.

Die Schlappe der Franzoſen vor Phukai iſt nicht mehr
ableugbar, nachdem jetzt eingehende Details bekannt werden,
welche erkennen laſſen, daß es reguläre chineſiſche Truppen
waren, welche die Franzoſen mit einem mörderiſchen Schnellfeuer
aus Remingtons überſchütteten und einen fünfmaligen Anſturm
derſelben zurückwieſen, trotzdem von der Waſſerſeite her ein
Kanonenboot ihrer Aktion ſekundirte. Auch am nächſten Tage
gelang es ihnen nicht, den Feind zu vertreiben, der ſich ſpäter in
Folge ſteigender Waſſerfluth von ſelber zurückzog. Dieſer Miß
erfolg, deſſen Bedeutung jedenfalls nicht gering anzuſchlazen iſt,
wird nun heute durch eine günſtige Kugde, anſcheinend von Hus,
wenigſtens theilweiſe wieder kompenſirt. Ein Pariſer Telegramm
meldet von heute: „Der Marineminiſter erhielt die folgende, aus
Saigoon, 25. Auguſt, datirte Depeſche: Das in Saigoon ein
gelaufene Schiff „Drac“ hat die Nachricht von dem ſtattge-
fundenen Bombardement der an der Mündung des Fluſſes von
Hus gelegenen Forts und Batterien und von der nach einem
glänzenden Landangriff ſtattgefundenen Belagerung gebracht.
Die Operationen haben am 18., 19. und 20. Auguſt ſtattge-
funden. Die Schiffe „Vipère“ und „Lynx“ ſind in die Straße
Thuanan eingelaufen. Die Annamiten haben 700 Todte und
zahlreiche Verwundete, die Franzoſen mehrere Leichtverwundete.

Der Admiral hat einen Waffenſtillſtand bewilligt. Der Civil-
kommiſſar Harmand iſt am 22. Auguſt nach Hus gegangen, um
mit dem ſehr in Schrecken geſetzten Hof zu verhandeln. Die
Blokade iſt erhlärt.“ Wohl zu beachten bleibt indeſſen auch bei
rieſer Nachricht, daß die Einnahme der Forts trotz dreitägiger
Kämpfe nicht gelang. Dieſer Umſtand macht die ganze Sieges-
botſchaft ſehr verdächtig.

Einem Telegramm des franzöſiſchen Admirals Pirre an
den Marineminiſter vom 25. d. zufolge iſt das Verfahren gegen
den engliſchen Miſſionär Shaw eingeſtellt und iſt derſelbe auf
der Jnſel Bourbon in Freiheit geſetzt worden.

Der franzöſiſche Marineminiſter erhielt die folgende, aus
Saigun, 25. Auguſt, datirte Depeſche: Das in Saigun einge-
laufene Schiff „Drac“ hat die Nachricht von dem ſtattgefundenen
Bombardement der an der Mündung res Fluſſes von Hue gele-
genen Forts und Batterien und von rer nach einem glänzenden
Landangriff ſtattgefundenen Belagerung gebracht. Die Opera-
tionen haben am 18., 19. und 20. Auguſt ſtattgefunden. Die
Schiffe „Vipère“ und „Lynx“ ſind in die Straße Thuanan ein
gelaufen. Die Annamiten haben 700 Teodte und zahlreiche Ver-
wundete, die Franzoſen mehrere Leichtverwundete. Der Admiral
hat einen Waffenſtillſtand bewilligt. Der Civilkommiſſär Har-
mand iſt am 22. Auguſt nach Hue gegangen, um mit dem
ſehr in Schrecken geſetzten Hof zu verhandeln. Die Blokade iſt
erklärt.

Der franzöſiſche Konſeilpräſident Jules Ferry wurde am
Sonntag zu einem zwei oder dreitägigen Aufenthalte in Paris
erwartet. Der „Temps“ ſtellt in Abrede, daß der Botſchafter
in London, Waddington, von dem Miniſter des Aeußeren zu einer
Konferenz auf heute hierher berufen ſei. Waddington habe ſich
von London direkt nach Laon begeben, um an den dortigen Ge-
neralrathsſitzungen theilzunehmen und werde erſt in einigen
Tagen Paris paſſiren. Daſſelbe Blatt glaubt zu wiſſen, daß
Verſtärkungen nach Cochinchina geſchickt werden ſollen, um einen
Theil der dortigen zur Beſetzung der Forts am HueFluſſe be-
ſtimmten Garniſon zu erſetzen. Ein Bataillon Jnfanterie und
eine Batterie würden ſich nächſtens in Toulon einſchiffen. Wie
die Zeitungen melden, wird Admiral Courbet angeſichts der Un
möglichkeit, mit den verfügbaren Mitteln die Küſten von Annam
und Tonking wirkſam zu blokiren, ſich darauf beſchränken, Turan,
Hue, das Delta des Rothen Fluſſes und Hako zu blokiren.
Der „Temps“ iſt der Meinung, daß ſich innerhalb der royaliſti-
ſchen Partei eine ſchärfere Trennung zwiſchen den monarchiſchen
Elementen und dem bourboniſchen Elemente vollziehen werde, als
vor dem Tode Chambord's vorhanden geweſen. „Français“ er
klärt, daß der Graf von Paris der hiſtoriſchen Tradition gemäß
künftig nicht mehr den Familiennamen Orleéans führen, ſondern
den Familiennamen Bourben annehmen werde. Daſſelbe Blatt
behauptet, die Royaliſten ſeien weder geſpalten noch zerſtreut;
dieſe beiden Theile des konſervativen Frankreichs ſeien, aufge
klärt über die von ihnen begangenen Fehler und durch das er-
littene Unglück, in Zukunft einig. Die Zukunft erſcheine nicht
mehr zweifelhaft. Die Partei lebe der Ueberzeugung, daß ein
Umſchwung ſich vollziehen werde; die Verfaſſung gebe das Recht,
eine Reviſion vorzuſehen und anzuſtreben.

Das engliſche Oberhaus hat am 24. Auguſt das Finanz-
geſetz und die Pächterbill in der vom Unterhauſe eingeſchlagenen
Faſſung angenommen. Der Schluß des Parlaments erfolgt
morgen Nachmittag 2 Uhr.

Das „Journal de St. Petersbourg“ giebt anläßlich des
Todes des Grafen Chambord dem Wunſche Ausdruck, daß, wie
immer ſich auch die Löſung ſich ergebender ſchwieriger Fragen
geſtalte, bedauerliche Verwickelungen, insbeſondere jede ernſtliche
Uneinigkeit Frankreich erſpart bleiben möchten.

Die Thronrede, mit welcher das Parlament am
Sonnabend geſchloſſen wurde, betont die Fortdauer der guten
Beziehungen zu dem Auslande. Die Londoner Konferenz zur
Regeluug der freien Donauſchifffahrt habe durch die verſöhnliche
Haltung der dabei betheiligten Länder zu einem günſtigen Re
ſultate geführt. Das Werk der adminiſtrativen Reorganiſation
Egyptens habe, obwohl es in einigen wichtigen Punkten durch den
Ausbruch der Cholera verzögert worden ſei, doch fortdauernd
Fortſchritte gemacht. Die Bemühungen der Königin die ver-
tragsmäßigen Rechte die Ruhe im Orient und die Wohlfahrt
res egyptiſchen Volkes aufrecht zu erhalten ſeien unverändert
dieſelben. Die durch die franzöſiſchen Operationen in Madagaskar
hervorgerufenen Zwiſchenfälle bildeten den Gegenſtand von Ver
handlungen mit der franzöſiſchen Regierung. Dieſelben würden

e en n e
Reſultate ergeben. Bei dieſen Zwiſchenfällen ſei die Aufmerk-
ſamkeit der Königin ſtets auf Alles gerichtet geweſen, was die
Rechte und Freiheiten ihrer Unterthanen angehe. Die Hoffnungen
für die Wiederherſtellung der Ordnung und eines dauernden
Friedenszuſtandes im Zululande hätten ſich nicht verwirklicht;
der Verſuch eine Konvention mit dem Transvaalgebiete abzu-
ſchließen, habe zu keinem befriedigenden Reſultat geführt. Was
die erſte Frage angehe ſo werde die Königin die Sicherheit der
Grenze von Natal immer im Auge behalten. Jn Betreff der
zweiten Frage würde zwiſchen der engliſchen Regierung und den
Abgeſandten der Regierung des TransvaalGebietes verhandelt
werden. Die Lage Jrlands ſei eine befriedigendere, da
eine Abnahme der agrariſchen Verbrechen bemerkbar ſei und die
Mordgenoſſenſchaften durch die Entdeckung uud Beſtrafung ihrer
Mitglieder empfindlich getroffen wären. Der Reſt der Rede
führt die Geſetze an, welche während der letzten Saiſon ange
nommen worden ſind.

Der König von Spanien gedachte am Montag nach Madrid
zurückzukehren und einem Miniſterrathe zu präſidiren. Am
Freitag werden König und Königin nach Corunna gehen.

Der Kaiſer von Rußland beſuchte am Freitag den Kriegs
miniſter Wannowski, welchem ein Urlaub zum Gebrauche einer
Kur bewilligt worden iſt. Während der Abweſenheit deſſelben
iſt der Chef des Generalſtabes, Obrutſcheff, mit der Verweſung
des Kriegsminiſteriums betraut worden. Geſtern ſind die großen
Truppenbeſichtigungen in Krasnoje Selo beendet worden es
haben zahlreiche Beförderungen von Zöglingen der Militär-
lehranſtalten zu Offizieren ſtattgefunden.

Der Großfürſt Konſtantin von Rußland iſt am Freitag
nach der Krim abzereiſt. Der General-Prokurator des Heili-
gen Synod, Pobedonoſzew, tritt heute ſeine Badereiſe an.
Das zu errichtende oſtſibiriſche See-Generalgouvernement, mit
dem Amtsſitze in Wladiwoſtock, ſoll nach der Angabe Petersbur-
ger Blätter beſtehen aus Transbaikalien mit der Hauptſtadt
Tſchita, dem Amurgebiet mit Chabarowka, dem Uſſuzigebiet mit
Wladiwoſtock, der Halbinſel Kamtſchatka, den Kommandeurinſeln
und der Jnſel Sachalin. Tſchita, Chabarowka und Wladiwoſtock
werden Militärgouverneure erhalten, Kamtſchatka und Sachalin
Chefs mit civiler und militäriſcher Gewalt.

Aus Stockholm wird vom 25. Auguſt berichtet: Die von
einigen Blättern verbreitete Nachricht über angebliche Waffen
verkäufe ſeitens der ſchwediſchen Regierung nach Oſtaſien, ſowie
in Betreff einer diesbezüglich in Stockholm überreichten franzö-
ſiſchen Note iſt grundlos. Der franzöſiſche Geſandte hat lediglich
das Rundſchreiben über die Kontrole der nach Annam gehenden
Schiffe übergeben.

Jn einer Meldung aus Jsmail wird die von rumäniſchen
Blättern gebrachte Nachricht, daß ruſſiſcherſeits bereits an der
Vertiefung des Kiligarmes der Donau gearbeitet werde, als un
richtig bezeichnet. Bis jetzt ſeien nur Vermeſſungen vorgenom-
men und Arbeitsprojekte aufgeſtellt worden, eine Genehmigung
der letzteren durch die zuſtändigen Behörden ſei aber noch gar
nicht erfolgt.

Aus Alexandrien wird vom 25. d. berichtet: Durch ein
Dekret des Khedive werden die Wahlen für den legislativen Pro-
vinzialrath und die allgemeine Landesoerſammlung anberaumt
wie folgt: für Kairo vom 1. bis 13. September, für Damiette,
Suez, Port Said, Roſette, Jsmailia, Elarich und Alexandrien
vom 15. bis 27. September. Jn den übrigen Orten ſollen die
Wahlen ſtattfinden, ſobald es der Geſundheitszuſtand geſtattet.

Der ehemalige Miniſter des Sudan, Jbrahim Tewfik Bei,
iſt zum Gouverneur von Port Said ernannt worden.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Simlaj von heute
telezraphirt: Nachrichten aus Afghaniſtan melden eine unter
Leitung des bekannten Mollah Muſhki Alum erfolgte all-
gemeine Erhebung der Ghilzais gegen die Regierung des Emir.

Der Finanzminiſter der argentiniſchen Republik, Romero,
hat, wie aus Buenos-Ayres vom 26. d. berichtet wird, ſeine
Demiſſion eingereicht.

wermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. Auguſt.

(Amtliches.] Der Rechtsanwalt Löbnèr in Herzberg,
im Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Naumburg, iſt zum Notar
ernannt.

Der Gerichts- Aſſeſſor Dr. Rüffer bei dem Landgericht in
Halle a. S. iſt in die Liſte der Rechtsanwälte eingetrageu.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König empfing am
Sonnabend Vormittag auf Schloß Babeleberg den Gouverneur
von Berlin Frhrn. v. Williſen, ſowie zwei Offiziere des Leib
Grenadier-Regiments, welche die Geſchichte des Regiments über
reichten, nahm die üblichen Vorträze entgegen und ertheilte dem
Vorſteher der St. Peter und Pauls Gemeinde zu Moskau Paſtor
Dieckhoff Audienz. Nachmittags empfing der Kaiſer den Beſuch

des Prinzen Chriſtian zu Schleswig Holſtein Sonderburg-
Auguſtenburg und unternahm darauf eine Spazierfahrt. Um
5 Uhr fand bei den Majeſtäten auf Babelsberg ein größeres
Diner ſtatt, zu welchem u, A. auch der aus Petersburg geſtern
hier eingetroffene Generalgouverneur von Moskau Fürſt Dolge
roukow, der Militärberollmächtigte Generalmajor à la suite
Fürſt Dolgoroucki, der Chef der Ober Rechnungskammer von
Stünzner u. A. Einladunzen erhalten haben.

Se. K. K. Hoheit der Kronprinz iſt am Freitag Abend
6 Uhr von Marburg in Kaſſel eingetroffen und auf dem Bahn-
hofe, auf welchem ſich die Generalität und die Spitzen der Be
hörden eingefunden hatten, von dem Fürſten von Waldeck begrüßt
worden. Vom Bahnhof begab ſich der Kronprinz durch die mit
Fahnen geſchmückten Straßen der Stadt, überall von der Be-
völkerung mit jubelnden Zurufen begrüßt, nach dem Reſidenzpalais
und ſodann nach der Wohnunz des Oberpräſidenten, woſelbſt das
Souper eingenommen wurde. Am Abend fand Zapfenſtreich ſtatt.
Nach dem Souper bei dem Oberpräſitenten, an welchem die
Generalität, der Regierungspräſident, der Oberlandesgerichte
präſident c. theilnahmen, begab ſich Se. K. K. Hoheit der Kron
prinz nach dem Reſidenzpalais zurück. Am Sonnabend Vormittag

8 Uhr beſichtizte der Kronprinz die in Kaſſel garniſonirenden
Truppentheile und empfing hierauf die Vertreter der Stadt, die
um eine Audienz nachgeſucht hatten. Das Diner hat Se. K. K.
Hoheit bei dem kommandirenden General, General der Kavallerie
v. Schlotheim, eingenommen. Am Sonnabend nach dem Diner
machte der Kronprinz eine Ausfahrt mit dem Oberpräſidenten
zu Eulenburz, und beſuchte am Abend das Theater. Nach dem-
felben wurde Sr. K. K. Hoheit eine Serenade nebſt Fackelzug

in freundſchaftlicher Weiſe geführt und ohne Zweifel befriedigende dargebracht. Am Sonnabend findet eine Parade der Kriegervereine
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durch den Kronprinzen wird, wie bayeri

ſtatt. Am Sonntag Morgen beſuchte der Kronprinz den Gottes
dienſt und nahm um 11 Uhr die Parade über die Kriegervereine
ab; 3 Uhr 18 Minuten Nachmittags fand die Abreiſe nach Fulda
ſtatt. Die diesmalige Fran rer Truppen

iſche Blätter melden, nur
wenige Tage beanſpruchen; ſie wird ſich nur auf die 1. und 4.
Jnfanteriebrigade erſtrecken. Die 4. Brigade wird vom 30. d.
M bis 3. k. M. bei Traunſtein ihre Uebungen abhalten. Dem
Kronprinzen werden auch diesmal Pferde und Equipagen aus dem
königlichen Marſtall zur Verfügung geſtellt. Jm Gefolge des
Kronprinzen wird ſich auch der Militär Attaché bei der königlich

preußiſchen Geſandtſchaft in München, Herr Oberſtlieutenant von
Panwitz. befinden. Ob der Kronprinz auf der Fahrt nach Traun-
ſtein in München einen kurzen Aufenthalt nehmen wird, iſt noch
nicht beſtimmt.

Der König von Rumänien iſt Freitag Abend 7 Uhr
in Wien eingetroffen. Zum Empfang deſſelben hatten ſich der
FZ3M. Bauer, der FML. Fürſt Windiſchgrätz, der General
Hillebrandt, der öſterreichiſche Geſandte in Bukareſt, v. Mayr,
der hieſige ſerbiſche Geſandte und andere diſtinguirte Perſönlich

keiten auf dem Bahnhofe eingefunden. Kurz vor 7 Uhr erſchien
der Kaiſer in Marſchallsuniform mit dem Bande des Sterns
von Rumänien und ſchritt die Front der auf dem Bahnhof aufge
ſtellten Ehrenkompagnie unter den Klängen der Volksbymne ent
lang. Als der König von Rumänien das E ſenbahncoupe verließ,
eilte ihm der Kaiſer entgegen und begrüßteihn auf das Herzlichſte.
Der König, welcher die Oberſtenuniform eines öſterreichiſchen
Regiments mit dem Großkreuz des Stephanordens trug, beſichtigte
die Ehrenkompagnie, welche die rumäniſche Volkshymne ſpielte
und begab ſich darauf an der Seite des Kaiſers zu Wagen nach
der Hofburg. Jn Betreff der Königin von Rumänien wird
jetzt auch von der „Neuwieder Ztg.“ konſtatirt, daß die Königin
vor bereits zwei Monaten Neuwied verlaſſen hat und direkt nach
ihrer Reſidenz Bukareſt zurückgekehrt iſt. Die Jen. Ztg.“ meldet
ferner, daß Königin Eliſabeth ſeit ungefähr ſechs Wochen
auf dem königlichen Luſtſchloß Linaja zuſammen mit dem,
König Karl bis zu deſſen Abreiſe nach Berlin reſidirt habe.
Der König von Serbien iſt heute Abend 9 Uhr nach Glei-
chenberg abgereiſt. Zur Verabſchiedung waren die Mitglieder
der ſerbiſchen Geſandtſchaft und eine Deputation der hieſigen
ſerbiſchen Kolonie auf dem Bahnhofe anweſend.

Der Prinz Friedrich Carl wird ſich morgen Vor-
mittag zu den Kavallerieübungen nach Pommern begeben.

Die Herzogin Adelheid zu Schleswig-volſtein hat
ſich geſtern nach Heringsdorf begeben. Die Prinzeſſin Caroline
Mathilde dazegen iſt noch zum Beſuch beim Prinzen und der
Prinzeſſin Wilhelm im Marmorpalais zurückgeblieben.

Der Prinz Chriſtian zu Schleswig-Holſtein traf
mit ſeinen beiden Töchtern, den Prinzeſſinnen Victoria Luiſe und
Luiſe Auguſte geſtern Abend aus England hier ein und begab
ſich heute Vormittag nach Potsdam, wo er mit ſeinen Töchtern
während ſeines Aufenthaltes daſelbſt im Neuen Palais Wohnung
genommen.

Der Großherzog von Baden kam am Sonntag vom
Schloß Mainau nach Baden Baden, um dem Prinzen von Wales
einen Beſuch abzuſtatten. Am Montag wird der Großherzog den
Pferderennen in Baden Baden beiwohnen, am Abend wird zu
Ehren des Prinzen von Wales ein Galadiner ſtattfinden. Am
Dienstag beabſichtigt der Großherzog nach Mainau zurückzukehren.

Der Kaiſer von Oeſterreich beſuchte am Sonnabend
Vormittag den König von Rumänien, welcher 'päter den Mini-
ſter des Aeußern, Grafen Kalnoky, und den deutſchen Botſchaf
ter, Prinzen Reuß, empfing. Mittags fuhr der König nach
Schönbrunn, um dem kaiſerlichen Hofe einen Beſuch abzuſtatten
und machte am Nachmittag dem Grafen Kalnoky einen Gegen-
beſuch, der länger als eine halbe Stunde währte. Dem Gala-
diner in der Hofburg zu Ehren des Königs von Rumänien wohn-
ten außer dem König mit ſeiner Suite die Miniſter, die Hof-
chargen, Graf Wilczek, Linienſchiffs Lieutenant Wohlgemuth,
der rumäniſche Geſandte und di Mitglieder der rumäniſchen Ge
ſandtſchaft bei. Der König trug öſterreichiſche Oberſtenuniform.

Der König und die Königin von Griechenland,
ſowie die Herzogin von Cumberland ſind Nachmittags 5
Uhr von Kopenhagen in Helſingör eingetroffen.

Die internationale Ausſtellung zu Amſterdam
wurde am Sonnabend vom König und der Königin der Nieder
lande beſucht, bei dem von dem Bürgermeiſter dem Königspaar
gegebenen Diner brachte der König einen Toaſt auf die bei der
Ausſtellung betheiligten fremden Staaten und fremden Ausſtel-
ler aus.

Der Fürſt von Montenegro hat, wie verlautet, ſeine
Abreiſe aus Konſtantinopel bis zum Montag verſchoben. Die
Pforte ſoll ſich eingehend mit der montenegriniſchen Grenzfrage
beſchäftigen.

General Gurko, der Generalgouverneur von Warſchau
und des Weichſelgouvernements, hat ſich zum Beſuche ſeines er
krankten Sohnes nach Odeſſa begeben. Die Dienſtreiſe des Ge-
neralgouverneurs in die Gouvernements Petrikan und Kaliſch iſt
deshalb auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. General Krü-
dener hat proviſoriſch das Militärkommando übernommen.

Aus Anlaß des 70 jährigen Gedenktages der
Schlacht von Großbeeren fand Nachmittags 2 Uhr auf dem
Kirchhofe dortſelbſt an dem Denkmal für die Freiheitskämpfer
eine erhebende Gedächtnißfeier ſtatt. Die Feſtrede bei der Feier,
an welcher außer dem Kriegerverein von Großbeeren auch die-
jenigen der benachbarten Ortſchaften mit ihren Fahnen und Muſik
theilnahmen, hielt der Ortsgeiſtliche.

Der Berliner SchießVerein für Offiziere hielt zur Feier
ſeines 50jährigen Beſtehens am Sonnabend den 25. d. M. auf den
Militär Schießſtänden in der Haſenhaide unter angemeſſener Feier-
lichkeit ſein diesjähriges Königsſchießen ab. Der Stand 10 war zu
dieſem Zwecke feſtlich dekorirt und in der Nähe deſſelben prangten
zwei mit Schützenemblemen geſchmückte Zelte; unter dem einen der
ſelben war eine große in Hufeiſenform gedeckte Tafel aufgeſchlagen,
während das andere ein reich beſetztes kaltes Büffet enthielt. Gegen
3 Uhr hatten ſich die am Königsſchießen theilnehmenden Mitglieder,
33 an der Zahl, der Größe nach, mit der Büchſe im Arm, zu zwei
Gliedern rangirt. den Oberſchützenmeiſter erwartend. Die beiden
Unterſchützenmeiſter, Graf zu Lippe Bieſterfeld, Hauptmann im
J. Garde-Feld Artillerie Regiment, und Prem. Lieut. v. Kries vom
Kaiſer Alexander-Regiment, dieſer zugleich Schützenkönig der letzten
beiden Jahre, waren als Offiziere ausgetreten und hatten am rechten
Flügel Aufſtellung genommen. Als der Oberſchützenmeiſter, General
major von Arnim, den Schießſtand betrat, wurde das Gewehr
präſentirt, und nachdem derſelbe die Front abgeſchritten, ſofort mit
dem Schießen begonnen. Den erſten Schuß that der vorjährige
Schützenkönig, Prem. Lieut. von Kries, dann der erſte und zweite
Ritter, und darauf die übrigen Schützen nach ihrem Abkommen im
vorigen Jahre. Geſchoſſen wurde freihändig nach einer Ring-
ſcheibe von 2 Fuß Durchmeſſer auf 100 Schritt. Jeder Offi-
zier hatte ſechs Schüſſe. Die Würde des Schützenkönigs erwarb ſich
der Prem. Lieutenant Graf Hardenberg vom Kaiſer Alexander Garde-
Grenadier. Regiment Nr. 1. Jn feierlicher Weiſe wurde ihm als
Andenken der von S. M. dem Kaiſer geſtiftete Ehrenpreis, be

ſtehend in einem mächtigen, maſſiv ſilbernen und reich vergoldeten
Pokal, vom Oberſchützenmeiſter, General v. Arnim, überreicht. Als
Erſter Ritter t der bisherige Schützenkönig, Prem. Lieut. v. Kries,
aus dem Wettſchießen hervor, als Ehrenpreis ein koſtbares Bild,
den heiligen Hubertus mit dem Hirſch darſtellend, entgegennehmend.
Zweiter Ritter wurde Prem.Lieut. Graf Schlippenbach vom 2. Garde
Regiment z. F. der ein koloſſales Trinkhorn mit reicher Silberver
zierung erhielt. Dieſem Königsſchießen folgte ein Schießen nach
Scheiben mit ſtehendem und flüchtigem Wild, bei dem die beſten
Schützen ebenfalls Preiſe erhielten. General von Arnim hatte für
ſeine Perſon eine ſehr werthvolle Cigarrentaſche mit waidmänniſchen
und Schützen-Emblemen für den beſten Schützen mitgebracht 5 an
dere Ehrenpreiſe gab der Verein. Um 7 Uhr, als das Wettſchießen
beendet war, vereinigten ſich die Herren Offiziere in einem der erſten
Reſtaurants zum Feſtdiner. Die Tafel war außer mit Blumen-
ſchmuck auch mit den am Nachmittage vertheilten Ehrenpreiſen
dekorirt. Den Toaſt auf S. M. den Kaiſer brachte der neue Schützen
könig Graf Hardenberg aus, auf deſſen Wohl toaſtete der Ober
Schützenmeiſter General v. Arnim, während Lieutenant v. Kries
auf das Wohl des Oberſchützenmeiſters trank. Während der Tafel
waren von auswärtigen Mitgliedern und andern Vereinen zahlreiche
Glückwunſchtelegramme eingetroffen.

Bei dem Frühlänten am Sonnabend in der katholi
ſchen Kirche zu Ludwizshafen a. Rh. hängte ſich die Glocke aus,
durchſchlug alles unter ihr befindliche Gebälk und tödtete eine
Perſon, eine zweite Perſon wurde ſchwer verletzt.

Die rieſige Jſaakskirche in Petersburg wird ſeit Kur
zem elektriſch beleuchtet. Es iſt dies, unſeres Wiſſens, die erſte
Anwendung des neuen Beleuchtungsverfahrens auf KultusGe-
bäude. Die zu überwindenden Schwierigkeiten waren nicht ge
ring. Nach den rituellen Vorſchriften der griechiſchen Kirchen
dürſen nämlich in Kirchenräumen nur Wachskerzen brennen.
So mußte die Firma Siemens und Halske, welche die Anlage
übernommen hatte, ihre Bogenlampe außen vor den Fenſtern
oder zwiſchen den Doppelfenſtern aufſtellen und die Lichtſtrahlen
mittelſt Reflektoren in das Innere werfen. Trotzdem iſt der
Unterſchied ein ungeheurer und die Wandgemälde des Schiffs
kommen erſt jetzt zur Geltung. Zur Beleuchtung der Kirche
ſtanden nämlich bisher nur 1200 Kerzen zu Gebote, während
35,000 erforderlich wären. Die 53 Siemens'ſchen Lampen
ſind zwar nur 30,000 Kerzen ſtark und es fehlen noch immer
5000 Kerzen. Die Lichtmenge iſt indeſſen eine etwa 25 Mal
größere, und dies genügt vorerſt. Die Geldmittel hat ein reicher
Privatmann, Herr Komarew, beigeſteuert.

Zur Choleragefahr.
Die von der deutſchen Regierung zur Beobachtung

der Cholera und zur Erforſchung von Verhütungsmaßregeln nach
Egypten entſendete wiſſenſchaftliche Commiſſion iſt
am Freitag in Alexandrien eingetroffen.

Die Königlich niederländiſche Regierung hat aus Anlaß
des Auftretens der Cholera in Syrien und Smyrna die ſyriſchen
Häfen und Smyrna für unrein erklärt.

Jn Malta iſt für Provenienzen aus den ſyriſchen Häfen
eine nach erfolgter Desinficirung des Schiffes ab zu rechnende
Quarantäne von 21 vollen Tagen angeordnet worden. Paſſa
gieren aus Syrien iſt die Landung in Malta nicht geſtattet.

Jn den letzten 24 Stunden bis Sonnabend ſtarben in
Alexandrien 23 Perſonen, bis Sonntag in demſelben Zeitraum
22 Perſonen an der Cholera.

Während der letzten 24 Stunden bis Sonnabend früh
8 Uhr ſind in Unteregypten 38, in Oberegypten 129 Perſonen
an der Cholera geſtorben.

Lokales.
Halle, den 27. Auguſt.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Herr Oberſt- Lieutenant von Netzer hierſelbſt hat
bei dem am Sonnabend in Erfurt ſtattgefundenen Regiments-
Exerciren des 36. Füſilier- Regiments das Commando übernom-
men, da der Commandeur deſſelben, Herr Oberſt Blume, wie
wir bereits mittheilten, von einem bedauerlichen Unglücksfalle be
troffen wurde.

Herr Muſikdirector Walther hat im Laufe des Sommers
eine anſehnliche Zahl von Concerten in „Freybergs Garten“
gegeben und es ſich ſtets angelegen ſein laſſen, den Wünſchen des
Publikums nach allen Seiten hin möglichſt gerecht zu werden.
Der zahlreiche Beſuch der muſikaliſchen Darſtellungen, welche
geſchmackvolle und viele Abwechslung bietende Programme in
guter Ausführung brachten, ſowie die erzielten günſtigen Reſul-
tate haben bewieſen, daß die anerkennenswerthen Beſtrebungen
des Herrn Dir. W. und ſeiner beliebten Capelle nicht vergebens
waren. Mit dem vorgeſtrigen Tage fanden die Concerte einige
kleine Unebenheiten bei der „Kaiſerparade“ konnten in Anſehung
der „Friedensfeier Ouverture“ v. Reinecke, des „Liebesmahls der
Apoſtel“ v. Wugner, des „Nocturne“ für Violine v. Chopin-
Wilhelmy 2c., welche ſehr exact reproducirt wurden, nicht in Be
tracht kommen ein befriedigendes Ende und werden hoffentlich
im Winter wieder aufgenommen werden. So wollen wir denn
ſchließlich Herrn Dir. W. noch einmal unſern Dank abſtatten,
der aber auch Herrn Welz gebührt, weil er ſeinen Gäſten dieſe
Concerte, welche für ihn ſtets mit einem erheblichen Riſiko ver
bunden waren, zuzänglich machte.

Vor Kurzem berichteten wir unſeren Leſern von dem auf
dem Wendenburg'ſchen Gute zu Wormsleben bei Eisleben
unter den ſchleſiſchen Arbeiterinnen daſelbſt ausgebrochenen Ty
phus. Wir können heute hinzufügen, daß von den zwölf erkrankten
und in der hieſizen mediciniſchen Klinik internirten Mädchen be
reits vier als geſund nach ihrer Heimath haben entlaſſen werden
können und daß dieſen bald zwei weitere folgen werden. Dagegen
liegen die übrigen ſechs Märchen noch immer ſehr ſchwer krank
darnieder und läßt deren gegenwärtiger Zuſtand das Schlimmſte
befürchten. Die Urſache der Krankheit hat ſich trotz der ein-
gehendſten Unterſuchungen durch Sachverſtändige an Ort und
Stelle noch immer nicht ermitteln laſſen, es dürfte aber der Ver
muthung Raum gegeben werden, daß die in dem Schlafraume
der Arbeiterinnen durch Trocknen von Wäſche entſtandene ſchlechte
Luft einen weſentlichen Beitrag dazu geliefert haben mag. Die
Annahme, daß das von den erkrankten Mädchen genoſſene Trink-
waſſer als Urſache der Erkrankung anzuſehen ſei, hat ſchon darin
ſeine Widerlegung gefunden, daß von den übrigen Ortsbewohnern,
die ebenfalls jenes Waſſer ſammt und ſonders benutzen, nicht
eine einzige Perſon von der Krankheit befallen iſt. Gegen
wärtiz iſt man auf dem Gute damit beſchäftigt, die von den Ar
beiterinnen bewohnten Räume, deren Betten und Mobilien einer
gründlichen Desinfection reſp. Renovation zu unterziehen, um
jede Gefahr einer weiteren Jnfection damit zu beſeitigen.

Der auf der Grube Alwin'er Verein bei Halle in Ar-
beit ſtehende 24 Jahr alte Bergmann Friedrich Spannaus aus
Dieskau hatte am Freitag Nachmittag der vergangenen Woche
das Unglück, von einem leeren Förderwagen umzeſtoßen und
überfahren zu werden, wodurch er einen Bruch des rechten Ober

armes erlitt und behufs ärzlicher Behandlung in die chirurgiſche
Klinik hierſelbſt aufgenommen werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Saalkreiſe, 26. Auzuſt. (Chauſſeebau).

Die von Jhnen vor einiger Zeit gebrachten Ausführungen, aus
welchen hervorging, daß im Saalkreiſe mit dem Baue einer be
deutenden Menge Chauſſeen vorgegangen werden ſoll, hat große
Freude hervorgerufen. Wer die ſtellenweiſe grundloſen Wege im
Saalkreiſe kennt und dabei den bedeutenden Verkehr, wird finden,
daß hier einem dringenden Bedürfniſſe abgeholfen wird. Auch
in der Saale wird im Saalkreiſe unaufhörlich fortgebaut. Be
deutende Maſſen Bruchſteine werden an verſchiedenen Stellen an-
gefahren, um neue Buhnen anzulegen und die Strömung des
Waſſers zu befördern. Daß ſich der Verkehr ſtetig hebt, kann
hier wohl geſehen werden.

J Burg, den 26. Auzuſt. (Ein neuer Jnduſtrieritter.)
Vor einigen Tagen kam hier ein Fremder an, der Lotterielooſe
hauſiren trug. Merkwürdiger Weiſe verſuchte der betreffende
Colporteur fein Geſchäft nur in den kleineren Häuſern der Stadt.
Ueberhaupt fiel ſein ſonderbares unſicheres Weſen den hieſigen
Polizeiorganen auf. Bei näherem Nachforſchen ergab ſich, daß die
Looſe unzeſtempelt, alſo falſch waren Jn Folge deſſen nahm man
den Fremden in Polizeigewahrſam.

s Staßfurt, 25. Auguſt. (Manöver. Jagd.) Jn
unſerer Nähe, nämlich zwiſchen den Ortſchaften Hecklingen,
Wümingen und Börnecke, haben heute Brigadeexercitien der
drei CavallerieRegimenter (Altmärkiſche Ulanen, Halberſtädter
Küraſſiere und Altmärkiſche Dragoner) begonnen. Ein Drago-
ner hatte das Unglück, mit dem Pferde zu ſtürzen; er ſelbſt kam
mit dem Schrecken und leichten Verletzungen davon, das Pferd
brach das Genick. Nächſten Montag wird Se. Excellenz Herr
General- Lieutenant von Salmuth bei dem Herrn Major von
Trotha auf Gänſefurt Quartier nehmen. Dienstag, den
28. Auguſt, Abends 7*/, Uhr trifft Se. Excellenz der comman-
dirende General des 4. Armeekorps, Herr von Blumenthal,
ebenfalls dort ein. Die Jagdpächter und Jagdliebhaber durch
ziehen vom frühen Morgen bis ſpät Nachmittag die Kartoffel
und Rübenfelder u d verfolgen die Rebhühnerketten. Mit rei-
cher Beute beladen kehren ſie Abends heim. Das Paar Reb-
hühner wird mit 1/2 bezahlt.

s Staſzfurt, 25. Auguſt. (Zu den Erderſchütter-
ungen.) Geſtern Vormittag erfolgten, und zwar früh um 4
Uhr, Vormittags 8 und 10 Uhr, wiederum ſtarke Erſchütter-
ungen zu nicht geringem Schrecken der Einwohner. Bei einer
der Erſchütterungen ſtürzte in dem Böttcher Auguſtin ſchen Hauſe
in der Ritterſtraße ein Stück von der Decke herab, glücklicher
weiſe ohne Jemand zu treffen. Heute macht der Magiſtrat
bekannt, daß nach einer an ihn gelangten Mittheilung des Kgl.
Oberbergamts in Halle der Herr Miniſter die Bildung einer
Kommiſſion für die Regulirung der durch den Bergbau verur-
ſachten Schaden genehmigt hat und daß dieſelbe in Bälde zu
ſammentreten wird. Wünſchenwerth wäre es, daß die ſtark-
beſchädigten Häuſer geräumt und den Jnſaſſen ihren Verhält
niſſen entſprechende Wohnungen angewieſen würden. Dann
müßte entweder mit gründlicher Reparatur oder mit gänzlichem
Abbruch der Häuſer und Entſchädigung der Eigenthümer vorge
gangen werden.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch Ver-
ſetzung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle an der St. Laurentii-
Kirche in der Bernburger-Vorſtadt von Calbe a. S., Diöceſe Calbe a. S.,
zum 15. cr. vacant werden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Pa-
tronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Jahreseinkommen von ca.
1130 Mark, welches vorausſichtlich durch Staatszuſchuß auf den
Minimalbetrag erhöht werden wird. Die Beſetzung erfolgt, gemäß

3 der Verordnung vom 2. December 1874 und H 32 der Kirchen
gemeinde-Ordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der
Provinz Sachſen ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Durch
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers wird die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle zu Schochwitz, in der Ephorie Gerbſtedt, vacant.
Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt. Die Stelle eines Hülfsgeiſt-
lichen an der Strafanſtalt zu Lichtenburg, mit welcher eine Remune-
ration von 2100 Mark incl. 300 Mark Miethsentſchädigung ver-
bunden iſt, iſt noch unbeſetzt. Wir bringen unſere diesbezüglichen
Bekanntmachungen vom 14. November 1881, 25. Auguſt 1882 und
21. März 1883 mit dem Bemerken in Erinnerung, daß Bewerbungen
um die Stelle an uns einzureichen ſind. Durch die Penſionirung
ihres Jnhabers wird die Parrſtelle zu Sinsleben, mit der mater
vagans Neuplatendorf, Diöces Ermsleben, zum 1. Oktober er. vacant.
Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (exel. Woh
nung) ein Einkommen von 3100 Mark. Hiervon ſind an den
Penſionsfonds der Landeskirche 8 Jahre lang 764 Mark jährlich als
Pfründenabgabe abzuführen. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die
Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom 2. December
1874 und H 32 der Kirchen-Gemeinde-Ordnung, diesmal durch das
Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der
Gemeindewahl Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die Pfarr-
ſtelle zu Sanne, Diöces Arendſee, vacant geworden. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Ein
kommen von ca. 3000 Mark. Zur Stelle gehören 3 Kirchen. Die
Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom 2. December
1874 und S 32 der Kirchen-Gemeinde Ordnung, diesmal durch das
Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der
Gemeindewahl. Die unterm 6. Februar pr. Nr. 1971 als vacant
publicirte, unter Privatpatronat ſtehende Diaconatſtelle zu Frey
burg a. U., Diöceſe Freyburg, deren Einkommen vorausſichtlich durch
Zulagen auf den beſtimmungsmäßigen Minimalbetrag gebrocht wer
den wird, iſt noch nicht beſetzt. Die Bekanntmachung wird hierdurch
mit dem Bemerken erneuert, daß Bewerbungen um die Stelle an
den Magiſtrat zu Freyburg a. U. zu richten ſind. Die unterm
30. Januar cr. Nr. 2099 als vacant publicirte, unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle zu Thalwinkel, Diöceſe Freyburg a. U., mit
welcher ein Einkommen von ca. 1980 Mark (excl. Wohnung) ver-
bunden, iſt noch nicht beſetzt und wird hiermit in Erinnerung ge
bracht Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle
zu Rehehauſen, Diöceſe Eckartsberga vacant geworden. Dieſelbe
ſteht unter Privatpatronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Ein
kommen von ca. 2220 Mark. Zur Stelle gehören 4 Kirchen.

Perſonal Chronik. Dem Königlichen Regierungs Aſſeſſor
Bartels iſt die interimiſtiſche Verwaltung des erledigten Land
rathsAmts des Gebirgskreiſes Mansfeld übertragen worden. Die
Pachtung der Königlichen Domainen Querfurt Weidenbach iſt dem
Rittergutspächter Georg Weidlich von Johannis d. J. ab auf die
Dauer von 18 Jahren übertragen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle in Martröhlitz, in der Diöces Freyburg a. U,
iſt der bisherige Pfarrer zu Bündorf, Hermann Otto Müller, be-
rufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Wildenhain mit Mockrehna, in der Diöces Torgau, iſt dem bis
herigen Archidiakonus in Eilenburg, Johannes Eugen Grunewald
verliehen worden.

R. Erfurt, 26. Auguſt. (Thurmknopfweihe.
Pfarr erwahl.) Heute ſollte progzrammgemäß das evangeliſche
Kirchlein in Hochheim mit dem Thurmknopf geziert werden.
Das Gotteshaus, im gothiſchen Styl und mit ſchlankem, hoch
ſtrebendem Thurm erbaut, liegt auf einen das Dorf überragenden
Hügel und leuchtet weit in das Gerathal hinein. Früh 4 Uhr
bereits tönten vom Thurm herab die Poſaunenklänge, am Vor-

mittag predigte im ſeitherigen Lokal Herr Paſtor Winkler aus
Erfurt, Nachmittags 3 Uhr vollzog ſich die eigentliche Feier



Paſtor Dr. Bärwinkel aus Erfurt hielt die Weiherede, in
welcher er mit kräftigen Worten die Bedrängniß der evangeliſchen
Einwohner Hochheims, deren Beſtreben nach dem Bau eines
Gotteshauſes und die bereitwillige Unterſtützung von Nah und
Fern ſchilderte; 29000 ſind zuſammengekemmen, darunter
allein 3500 .4 vom Herrn Amteévorſteher und Gutsbeſitzer
Kippe. Te Bauplatz iſi vom Amtsrorſieher, einem Katholiken,
zur Verſügung geſtellt worden. Unter den Klängen des Chorals
„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“, ſchwebte der
Knopf empor, um durch einen Arbeiter an ſeinem künftigen
luftigen Standort befeſtigt zu werden. „Nun danket alle Gott“,
ſchloß die kirchliche Weihe. Ein fröhli.kes Gartenfeſt im „grünen
Thal“ vereinte die kleine evangeliſche Gemeinde mit ihren Gäſten
ſodann bis in die ſpäten Abendſtunden, gewürzt durch Vorträge
des neu gegründeten evangeliſchen Geſangvereins in Hochheim
und des gemiſchten Chors vom ReglerKirchenverein aus Erfurt.
In den Thurmknopf wurde außer den ſonſtigen Dokumenten auch
ein Exemplar der am 8. Aug. hier erſchienenen Lutherfeſtzeitung

eingelegt. Bei der heutigen Vorwahl für Beſetzung des
Diakonats an der Barfüßerkirche ſtanden 3 Kandidaten auf der
engeren Liſte, die Paſtoren Leib aus Audisleben, Hertel
aus Eckartsberga und Battenberg aus Orbishauſen.
Herr Paſtor Hertel erhielt die erforderliche Majorität.

S Suhl, 26. Auguſt. Wahl. Unliebſamer Zwi-
ſchenfall.) Bei der am Sonnabend in Schleuſingen vor
genommenen Neuwahl der 3Kaſſenmitglieder des Kreis-Vorſtan-
des der ElementarLehrer- Wittwen und Waiſenkaſſe warden die
Herren Organiſt Lindenlaub in Schleuſingen, Rektor Damm und
Conrektor Wagner von hier gewählt. Bei einem in Hinter-
nah ſtattgefundenen Begräbniſſe fiel beim Einſenken in die Gruft
der Leichnam aus dem Sarge in das Grab. Die Schuld hieran
ſoll den Todtengräber und die betr. Träger treffen. Die Auf-
regung unter den verſammelten Leidtragenden war ſelbſtredend
keine geringe.

Arnſtadt, den 26. Auguſt. (Sedanfeier. Eiſen
bahnſtrecke Plaue-Oberhof.) Wie in den Vorjahren wird
auch diesmal die Nationalfeier des Sedanfeſtes in unſerer Stadt
eine allſeitige und in rechter Würdigung der Pflege des echten
Patriotismus beſonders eine die jugendlichen Kreiſe betheiligende
werden. Am Vorabend wird ein Feſtzug der Schüler des Fürſt-
lichen Gymnaſiums ſtattfinden und unter Betheiligung der Herren
Lehrer auf der Alteburg das übliche Freudenfeuer abgebrannt
werden. Am 2. September findet Feſtgottesdienſt unter Theil
nahme der hier wohnenden Herren Offiziere und der ſämmtlichen
Krieger von 1870--71 ſtatt. Alle Schulen halten Feſtakte ab.
Den Glanzpunkt des Feſtes bildet aber der Nachmittags ſtatt
findende Kinderfeſtzug, an dem ſich ca. 1800 Kinder betheiligen,
nach dem Wollmarktsplatze, woſelbſt bis Abents 5 Uhr Kinder
feſt und Concertmuſik abgehalten wird. Den Schluß der Tages
feier bildet ein Abendfeſtzug von 12 Vereinen nach dem Markt-

platze. Die Eiſenbahnarbeiten der neuen Bahnlinie Erfurt-
Ritſchenhauſen ſchreiten raſch vorwärts. Die Theilſtrecke
Plaue-Gräfenroda iſt ſoweit fertig geſtellt, daß ſie mit Loko-
motiven befahren werden kann, während auf rer weiteren Theil-
ſtrecke von Gräfenroda nach Oberhof in nächſter Zeit nach
amtlicher Bekanntmachung mit dem Vorſtecken des Oberbaues

mittelſt Arbeitszuges vorgegangen werden ſoll. Die Theilſtrecke
der neuen Eiſenbahn von Plaue nach Oberhof durch den Gräfen-
rodaer Grund und das wilde Gerathal eröffnet herrliche Wieſen
und Waldgründe, die zu den lieblichſten des Thüringerwaldes ge
rechnet werden.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 23. Auguſt.

Activa. Gegen d. 15. Auguſt.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 608,919,000 Zun. 860,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 26,697,000 Zun. 641,000.
3) do. an Noten anderer Banken 14,594,000 Zun. 663,000.
4) do. an Wechſeln 342,915,000 Zun. 5,954,000.
5) do. an Lombardforderungen 33,924,000 Abn. 1,294,000.
6) do. an Effekten 11,498,000 Abn. 788,000.23,289,000 Abn. 234,0007) do. die ſonſtigen Activen

Bekanntmachung.
Die an Soldaten u. ſ. w. bei den zu dem 4. Armeecorps gehörigen Trup- S

penkörpern zur Abſendung gelangenden Poſtſendungen ſind auch während der
Dauer der diesjährigen Herbſtübungen lediglich ſo zu adreſſiren, als ob die

Die Nachſendung der Ge-
genſtände nach den Cantonnements der ausgerückten Truppen wird Seitens der
Truppen ihre Garniſonorte nicht verlaſſen hätten.

Garniſon-Poſtanſtalten bewirkt.
Mögzlichſt deutliche Adreſſirung der Briefe rc., namentlich deutliche Angabe

des Beſtimmungsortes, iſt zur Vermeidung von Fehlleitungen, beſonders in
der Manöver c. Zeit, wo ſich die Sendungen nicht ſelten häufen,

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Wüärtgen.

Halle (Saale), den 23. Auguſt 1883.

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
3 der Reſervefonds 19,256,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 711,811,000 Abn. 4581,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 202,565,000 Zun. 3,940,000
12) die fonſtigen Paſfiven 553,000 Zun. 49,000.

Marktberichte.
RNordhauſen, den 25. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Werzen

15 .4 A bis 19.4 20 A. Roggen 15 20 A bis 16 .4 50 A.
Gerſte 14 .4 A bis 16 A. Hafer 12 4 bis14 A. Kartoffeln 5-5,50 Stroh 2,75- 3,25Heu 6—8 Rindfleiſch 1.10--1,30 Schweinefleiſch
1,20--1,40 Kalbfleiſch 0,80- 0,90 Hammelfleiſch
n Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60-—-1,80 Alles
pro g.Berlin. den 25. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill
Termine ſchließen flau, gekünd. Ctnur. Kündigungsvreis 4
bez. voco 155 220 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsquali-
tät 194,5 bez pr dieſen Minat bez. Aug Sept.bez Sept. /Oct 196,5--195 4 bez Oct. Novbr. 198,5-—199 5
bez. Nov. Dec. 200--198 bez. April Mai 297--205 5 bez.
Roggen per 1000 Kilogr loco ſchwer verkäuflich, Termine behaup
tet, gekünd 3000 CEtnr. Kündigungspreis 156 bez. Loco 145--
164 nach Qualitor bez. Lieferungsqualität 156 bez. inländ.
feiner 157— 58 ab Kahn u. Boden bez. neuer klammer 145-
150 ab Bahn bez., mittel trockener mit Auswuchs 153-154
ab Bahn bez., pr. dieſen Monat bez. Aug. Sept. bez.
Sept. Oct. 156 5--157--156,25 be Oct. Nov. 158--157,75
bez., Nov. Decbr. 159,5--159 bez. April Mai 162--162,5-- 162

bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. matt, große und kleine 145
--210 nach Quatität bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco matt,
Termine niedriger, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez
Loco 135--170 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 135bez. pomm. mittel bez. guter 4 vez., ſeiner bez.
ſchleſ. mittel bez. neuer -.4 bez. guter--.4 bez., feiner

bez. preuß. mittel bez. guter bez., feinerbez., ruſſiſch. bez. pr. dieſen Monat bez. Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. u. Oct. Nov. 137-—-136,25 bez. Nov. Dec.

137 75--137 bez. April Mai 142- 141 bez Mais pr.
1000 Kilogr. loro unverändert, Termine gefragt gekünd Ctnr.,
Kündigungspreis .4 bez. Loco 138--141 vez., pr. dieſen Mo
nat vez., Sept. Oct. 138,5--139 bez., Oct. Nov. 140,5
nom. Nov. Dec. 141,5 bez. April Mai 140,75 bez. Erb-
ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 185-229 bez. dutterwaare
165-— 180 nach Qualtröt bez. Delſaaten pr. 100 Kilogr.,
gekünd. Ctar. Winterrape bez., Winterrübſen bez.
Sommerrübſen bez., Leinſaat .4 vez Rüböl pr.
100 Kilogr. Termine ſchwenkend, gekünd mit Faß Ctnur. Kün-
digungspreis bez. Loct mit daß 4 vdez. ohne a

bez. pr. dieſen Monat 67,5 bez., Aug. Septbr. bez.,
Sept. Oct. 66,5--66,9 66,466,5 bez. Oct. Nov. 66,5 66 6
6,5 bez. Nov. Dec. 66,5--66,6 bez. April Mai 67,9--67,4

bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco mit Faß W bez. Lie-
erung ber. Spiritus pr. 100 Liter a 100 16, 000
Liter. Termine behauptet, gekünd. 50,000 Liter, Kündigungspreis
57,7 vez. Loco mit Foß A vez pr. h. eſen Monut 9
57,6 W bez. Aug en. 57,857, 5-57, 6 e bez. Sept. Oct. 54
53,7 bez. Ocu. /Nov. 52,852,6 A bez. Nov. Dec. bez.
April Mai 54-53,7 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10 loco ohne Faß 5557,7 e bez.

Weizenmehl Nr. 00 29.25 -26,75. Nr. O 262028,09 Nr. 0
u 23575 -2200. Roggenmehl Nr. O u. I pr. 100 Kilogr.
brutto inczuſ Seck Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigunge
preis bez pr. dieſen Nonal, Aug. Sept. u. Sept. /Ocbr
21,70 21,65 C bez. Oct. Nov. 22-21,90 bez. Nov. Dec. 22,25
--22,15 bez. April Mai 22,50--22,40 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 25, Auguſt. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. alter 180 -200 -4 bz. u. Bf., hieſ. neuer 190
198 bz. fremder 200--228 -4 nominell. Matt. Roggen pr.
1000 Ko. netto loco hieſ. alter 145--168 C bz. u. Bf., neuer
trockener 168 172 bz. u. Bf., fremder 160--172 bz. u. Bf.
Matt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſige neue 150--170
bz., feine über Notiz, geringe 140--152 .4 bz. Hafer per 1000 Ko.
netto loco 140 180 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco ameri
kaniſcher und Donau 147 bz. Raps pr. 1000 Ko. netto loco
310--320 Gd. Rapskuchen pr. 100 Ko. net'o loco 15,50
16 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 68 Bf., pr. Auguſt
68 .4 Bf. pr. September October 68 Bf. Mart. Spiritus
pr. 10,000 Liter-rocent ohne Faß loco 57,90 Gd. Steigend.

Breslau d. 25. Aug. Spiritus pr. A00 Liter pCt. pr.
Aug. Sept. 56 20 vbez., Sept. Oct. 54 02 bez. April Mai 53,00 bez.

Weizen pr. Aug 196,00 bez. Roggen pr. Aug. 162,00
vez., Sept. Oct. 161,00 bez., Oct. Novbr. 161,00 bez Rüböl
pr. Sepr. Tet. 66 50 bez. Oct. Nov. 67,02 bez. April Mai 68,50
bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin, d. 25. Auguſt. Weizen feſt. loco 187,00- 200,00
bez. pr. Aug. 200 00bez Sept. Oct. 192,00 bez. April, Mai 206,50

Roggen feſt,bez. loco 155,00--156,00 pr. Aug. 155,50

n hene nee r

erwünſcht.

Einladung nach Gehofen.
Jahresfeſt des Arterner GuſtavAdolfs-Vereines

am 9. September Nachmittag 2“/, Uhr
1. Gottesdienſt Prediger Herr Paſtor Reichardt Reinsdorf. bei uns zum Verkauf.
2. Generalverſammlung der Mitglieder und Freunde des Vereines und

der Vereinsſache im Gaſthauſe zum „Weißen Roß“.

Weiss Battigto u. Nanzoubs

à Meter von 50 Pfg. an bis zu den ſeinsten Sorten,

Voissb gostiohto Stroifon, Spitzen et

in reichhaltigster Auswahl
empfehlen zu allerbilligsten Preisen

A. Muth G Co.

Die renommirte

Fabrikate übertragen.

543,50, Oeſterr

S. Grossmann KSohn,4
Pfercde-Handlung,
Fee.e Töpferplan No. 4.Von Sonnabend den September er. an ſteht

wWiedler ein größerer Transport der vorzüglichſten

Belgischen Arbeitspſerele
in leichtem und ſchwerem Schlage, unter bekannten bil-
ligsten reellsten und coulantesten Bedingungen

Bonner-Fahnen- Fabrik
hat mir für Halle und Umgegend den Alleinverkauf ihrer

Ich empfehle zu Fabrikpreiſen: waſchechte Fahnen aus
echtem Marine-Schiffs-Flaggentuch, Decorationsfähnchen
und andere Decorationsartikel in großer Auswahl.

Fahnenſtoffe vom Stück in allen Farben.
Extrabeſtellungen erfordern ca. 8 Tage Lieferzeit.

M. G. Weddoenctekce.

bez. Sept. Oct. 154 00 bez., April Mai 160 0) bez.
pr. Septbr. Ocibr. 209.90 bez. Rüböl
pr. Aug. 67,50 bez. Sept. Ont. 66 20 bez.
loco 57 70 bez. pr. Aug. Septbr. 57,00 bez.,
bez. Nov. Dec. 52,79 bez.

Hamburg, d. 25. Aug. Weizen loco und auf Termine r
hig, pr Aug. 189,00 Br. 188 00 G., vr. Sept. Oci. 92 90
/9100 G. Roggen loco und auf Termine ruhig or Aug. 145,
Br. 144,00 G. pr. Sept. Oct 148 00 Br., 14700 G. Haf,
feſt. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 68,50. or Oct. 66
Spiritus feſt, pr. Aug. 47 Br. Auo. Sept 47 Br. Sept. O
46 Br. Oct Nov 44 Br Wetter: Schön.Liverpool, d. 25. Auguſt. Baumwoire Anfangsebericht
Muthmaßlicher Umſatz 5000 Ballen. Ruhig. (Schlußbericr
Umſatz 5000 Baben, davon für Spekulation und Exvort 10
Ballen. Unverändert. Middl. amerikoniſche Auguſt Septembe
Lieferung 5 Septemk er Lieferung 5 d.

Petroleum. Verlin d. 25 Auguſt. Petroleum 100 ke e
bz., pr. dieſen Monat 238 v. Hamburg. Petroleu

ſtill, Standard white loco 7 85 Bf. 7,79 Gd., pr. Auguſt 7,85 G
pr. Septbr. Decbr. 7,95 Go. Bremen Schluß ericht) ruhi
Standard white loco 7,60 b. vr September 7,69 bz., pr. Octi
ber 7,70 Bf., pr. November 7,80 B. pr. December 7,90 Bf.
Antwerpen. Schlußbericht. Rchfitirtee, Type weiß, wir 19
bz. u. Bf., pr. September 19 Bf., pr. O tover i9 Bf.
Octb. Dec. 19 Br. Ruhig. New Yort o. 24 Augut Petro
teum Standard white in New ort 7 Gd. do in Ghilodelphy
79 Gd. rohe Petroleum in NewYork 67/,, do. Pipe in
Certiſicates 1 D. (7 C.

Waſſerſtand der Saale bei Haue (an der Die Schiffsſchleuf
bei Trotha) am 25. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1,60
am 26. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,66 Wceter.

S aſſernund der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfur
am 25. Auguſt 1,05, am 26. Auguſt 0,99 Meter über 0.

e gſſernand der Cibe bei wiugdeburg am 25. Auguſt. Au
Pegel 1 34 Weeter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin 25. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbör

eröffnete in abgeſchwächter Haltung die Courſe ſetzten auf ſpeku
lativem Gebiet zumein etwas niedriger ein und das Geſchäft la
rei ſeyr großer Reſervirtheit der Spekulation ſehr ruhig. Jn dieſ
Beziehung waren die vorliegenden meiſt matteren Notirungen de
fremden Börſenplätze von beſtimmendem Einfluß. Um die Mitt
der Börſenzeit befeitigte ſich oie Tendenz etwas im Anſchluß ar
günſtigere Pariſer Meldungen und der Verkehr gewann etwas ar
Ausdehung. Der Kopitalsmarit bewahrte ziemlich feſte Haltun
für heimiſche ſolide Anlagen und fremde fenten Zins tragende Papier
waren im Allgemeinen kehauptet. Die Kapawerthe der uvbriger
Geychaftszweine lagen zumeiſt ſtill bei meſt wenig veränderte
Notirungen. Der Geldſtand b. eibt flüſſiz; der Privandiskon
wurde miu 27/ norirt, Geld zu Prolongationszwecken mit ca 4
gegeben. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſrecreichiſch
Ereditactien nach ſchwächer Eroffnung zu eiwas beſſerer Notiz mäßi
lebhaft um; Fran vjen wenig verändert und ruhig, Lombarde
ſchwacher and. re Oeſterreichiſche Bahnen ſchwächer und ſtill. Vo
den ſfremoen Fonos ſind Ruſſiſche Werthe als feſter zu nenne
Oeſterreichiſch Ungariſche Goldrente und Ztaliener ſchwach und weni
lebhaft. Deutſche und reußiſche Staatefonds verkehrten i
weniger feſter Haltung ruhig; ialäne ſche Eiſenbahuprioritäten wen
verändert und ſtill. DBautactien traten bei ziemlich behauptete
Courſen wenig in Verkehr; Disconto-CommanditAntheile behauptet
Deutſche Bant feſt. Jnduſtricpapie e waren zumeiſt wenig ver
ändert und ruhig; Monranwert)e matter. Jnlandiſche Eiſen
vahnactien ziemlich feſt und ruhig; Dupreußiſche Südbahn etwa
abgeſchwächt, MainzLudwigshafen und Mecklenburgiſche etwas beſſer

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr
Creditactien 0,20 Report bis glatt; Franzoſen 40
DiscontoCommandit!/ Laurahütre 0,0, Report Lombarde
0,30-—0,40 49 Ungar. Goldrente Italiener o, II 0, 125,
1880er Ruſſen Orient- Anleihe 0,22 Dortmunder Unio
0, 15 Deport, Ruſſiſche Noten wurden glatt prolongirt. Alles mi
Courtage..

Svurie um 2 Uhr. Luſtlos. Lombarden 258,50, Franzoſen
Creditactien 204,50, Dortmunver Union St

Prioritäten 97,25, Laurahutte 135.62 Darmſtädter Bank 155, 75
Deutſche Bank 151,50 Disconto 195,75. Freiburger 117,00. Mecklen-
burger 211,00, Marnzer 112 00, Marienburg 1C06,12, Rechte Oder
uferdahn 191,12, Oberſchlefiſche 271,00, LOſtpr. Südbahn 133 00,
Galizrer 126 00 Elverhal 570,25, Oeſterr. Rordweſtbahn 340,00,
Gotrhard 112.00, Buſchtehrader Bohn 82 62 Rumänier 103,62
Oeſterr. Papierrente 66,75, Oeſterr. Suberrente 67,50 1860er vooje
119.62, Jta iener 90 62, Rufſen alte 87,75, Rufen 1880en 72,62
Oeſterr. Goldrente d4 75, 4 Ung. Goldrente 75 37 Ruſſiſche No
ten 201 50, Ruſſ. Oriect II. 57.37, du. 111 57 25

Deutſche Reichs Anleihe 4 102,30 Gd. Conſ. Preuß An
leihe 4 103,40 bz. Conſol. Preuß. Anleihe 4 102,00 Gd.
Staats Anleihe 1868 4 101,10 Gd. Staats Anleihe 1850,
c re 1862 490 101,10 Gd. Staatsſchuldſcheine 3

00 bz.

b Rübſe
Spiritus fe

Septbr. Octbr“

Eine Polizeiſergeantenſtelle ſo
fort zu beſetzen. Gehalt 990 Mark.
Verſorgungsberechtigte Bewerber ha-
ben ſich bei Einſendung ihrer Militair-
papiere und eines Lebenslaufes bis zum
20. September er. bei uns zu melden.

Nordhauſen, d. 17. Auguſt 1883.
Der Magiſtrat.

Riemann.

Fahnenstoffe
ſowie fertige Fahnen empfiehlt

Wilh. Walter, ine
Ein cand. phil. et theol. ſucht

Bed. erb. sub L. 36 poſtl. Ellrich a/H.

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Für mein Colonialwaaren Ge
eine Hauslehrer od. e. anderw. ent ſchäft ſuche ich einen ehrlichen ge

ſprech. Stelle. Gef. Off. nebſt Ang. d. wandten Commis.
Carl PinKert in Zeitz.

Für den er verantwortlichWilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,

geöffnet von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends.
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Berlage

Augnuſtconferenz.
(Originalbericht der Nauiſchen Zeitung.)

Am Nachmittag ſprach PPofeſtor D. Grau Königsberg über
die Gottheit Chriſti und die Verſöhnung durch ſein
Blut.“ Der geiſtvolle Vortrag ging von der Lutherfeier dieſes
Jahres aus und bezeichnete es als unſere Aufgabe im Vaterlande,

das wahre Lutherthum r nach innen zu ent-wickeln. Unſer lutheriſcher Glaube ſei kein fertiges und abge
ſchloſſenes Syſtem von Wahrheiten. Jn Luthers Schriften ſeien
Keime niedergelegt, die noch eine unbegrenzte Zukunft haben. Re
ferent gab hierauf einen kritiſchen Ueberblick über die geſchichtliche
Entwickelung der lutheriſchen Theologie, die in eine Kritik der
Richtung, die in der Auguſt- Conferenz vertreten ſei, ausmündet.
Eine immer umfaſſendere Vertiefung in Luthers Geiſt und die
urſprünglichen Prinzipien der Reformation, in die Lebenstheologie
Luthers, müßte erſtrebt werden. Das könne natürlich nur ge
ſchehen, indem die h. Schrift als die höchſte Inſtanz dieſe Theologie
beſtätige und ergänze. Ref. geht hierauf auf die Ritſchlſche
Richtung ein, die den Geiſt Luthers zu beſitzen behaupte, in Wirk
lichkeit aber ſich als eine kühne Combination zweier Gegenſätze
darſtelle, nämlich von lutheriſcher Orthodoxie des ſiebzehnten
Jahrhunderts und Kantiſchem Rationalismus.

Es würde zu weit führen, dieſe geiſtreiche Auseinanderſetzung,
die faſt den Raum von zwei Stunden einnahm, bis in das Ein-
zelne zu verfolgen. Seien nur einzelne Punkte hervorgehoben!
Ritſchl ſagt Referent benutzt Luther häretiſcheklektiſch. Das
Chriſtenthum iſt nach Ritſchl nicht einer Kreislinie zu vergleichen,
welche um einen Mittelpunkt, die Erlöſung durch Chriſtum, läuft,
ſondern einer r welche durch zwei Brennpunkte beberrſcht iſt.
Dieſer Thatſache, ſagt Ritſchl, iſt in ſeiner Art der abendländiſche
Katholicismus gerecht geworden. Denn er conſtituirt ſich nicht
blos als das Jnſtitüt der Sacramente, welche die Kraft der Er-
löſung fortleiten, ſondern auch als das gegenwärtige Reich Gottes,
als die Gemeinſchaft, in welcher durch den Gehorſam der Menſchen
und der Staaten gegen den Papſt vorgeblich die gottgemäße Ge
rechtigkeit ausgeübt wird. Es iſt Schade, daß die Reformatoren
nicht die Jdeen des Reiches Gottes von dieſer hierarchiſchen Cor-
ruption gereinigt, ſondern daß ſie des Mißbrauches die
Jdeen überhaupt aufgegeben haben, ohne zu erkennen, daß das
Reich Gottes als die ſittliche Organiſation des Handelns aus dem
Motiv der Liebe eine weſentliche Aufgabe des Chriſtenthums iſt.

Jch muß mir verſagen, den höchſtintereſſanten, aber
doch etwas doktrinär e rrir Vortrag bis in die Einzelheiten zuverfolgen,. rof. Grau ſpricht ſich noch des Weiteren über Ritſchl'

ſche Theologie aus und kam zu dem Schluſſe, daß Ritſchl nicht der
wahren und weſentlichen Gottheit Chriſti bedarf, weil nach ihm
Gott durch unſere Sünden nicht Mühe und Schmerz bereitet wer
den. Es war ſichtbar, daß bei der herrſchenden großen Hitze im
Saale der zweiſtündige Vortrag nicht immer die allgemeine Auf-
merkſamkeit abſorbirte. Dennoch wurde dem Herrn Referenten
durch den Vorſitzenden der Dank der Verſammlung ausgeſprochen.

Die Discuſfion, an welcher ſich Paſtor FürerZietha ausſchließlich
betheiligte, bot keine bemerkenswerthe Momenten. Auf die Aufforder

ung des Vorſitzenden bekannte als Zuſtimmung zum Vortrage die ganze
Verſammlung einmüthig Luthers Erklärung zum zweiten Artikel.
Um 6 Uhr Abends wurde geſchloſſen. Am Donnerstage wurde
nach Geſang und Gebet von dem Vorſitzenden zunächſt berichtet,
daß am geſtrigen Tage für die Lutheraner Amerikas 525 ge-
ſammelt ſeien und Dr. Wangemann aus einem ihm zur Verfüg-
ung ſtehenden Capitale 1000 für dieſen Zweck beſtimmt habe.

Einen ſehr langen Vortrag hielt hierauf Paſtor Fürer über
„die Bedeutung der Gebetserhörung für das chriſtliche
Leben und das paſtorale Wirken“. Es war gewiß, daß der
Vortrag, der frei gehalten wurde, aus einem erfahrenen Herzen
kam. Ref. betonte namentlich, daß ohne Gebetserhörung kein ge-
ſegnetes Amtsleben möglich ſei aber es hätte der Vortrag ohne
in eine Paſtoralconferenz als in die Auguſtconferenz gepaßt, die
doch mehr auch eine kirchenpolitiſche Bedeutung hat. Mehr dem
Sinne entſprechend war der ſich anſchließende Vortrag des Paſtor
Bourwing-Anglitten über „die Kirche und das praktiſche
Chriſtenthum“. Um nicht Alles wiederzugeben, ſei nur erwähnt,
daß Ref. den Paſtoren vindicirte, auch bei der Löſung der ſocialen
Frage thätig zu ſein. „Wir, als Söhne Luthers, haben keinen
Grund, um im Hintertreffen zu bleiben. Meine Hoffnung ſteht
nicht auf Staatshülfe, ſondern auf Gotteshülfe. Nur das Chriſten-
thum und die Kirche hat die Verheißung ewigen Beſtandes. Noch
iſt das Chriſtenthum in unſerm Volke eine Macht. Vor zwei
Jahren wurde hier geſagt: „Gott ſegn. die Reaction Jetzt ſage
ich: „Gott ſegne die Action!“ Wir lieben unſer Volk und die
völlige Liebe treibt die Frucht aus. Gegen Sozialiſten helfen wahre
Chriſten.“ Der Conreferent Herr von Nathuſius-Königsborn
ſchließt ſich meiſt dem Geſagten an. Nur einige Abweichungen will
er conſtatiren. Die ländlichen Arbeiter ſtehen anders, als ſie ge-
ſchildert ſind, ſie ſind nicht überall Proletarier. Die Hülfe der
Kirche iſt dem Staat unentbehrlich, aber übertrieben darf es nicht
werden. Es hat auch ſeine Gefahr, wie das Mittelalter zeigt, wo
die Kirche verweltlichte.

An der Diskuſſion betheiligten ſich Paſtor Dieſtelkamp,
Anftaltsvorſteher Jahn, Paſtor Kobelt-Neuſtadt, Generalſupe-
rintendent Büchſel u. A. m. Die geſtellten Theſen werden hier-
auf angenommen. Herr von Kleiſt-Retzow machte noch Mit-
theilungen über den Fonds zur Unterhaltung eines lutheriſchen Do-
centen und Generalſuperintendent Büchſel ſchloß mit einer An
ſprache und warmem Gebete die Auguſtconferenz.

Was den Eindruck betrifft, den die Auguſtconferenz im Allge
meinen machte, ſo möchte man leider conſtatiren, daß ſie etwas in
Decadence gerathen iſt. Das friſche Leben der erſten Conferenz fehlte
entſchieden. Möchte man doch für die Folge weniger Profeſſoren-
Vorträge, als ſolche haben, die friſch aus dem Leben der Kirche und
der Gegenwart gegriffen fur Ueberhaupt weniger Vorträge, kürzere
Vorträge, mehr Diskuſſion! Jm Beſonderen aber hat gewiß gar
Mancher von der Conferenz einen Segen mit nach Hauſe getragen.
Jedenfalls iſt abermals conſtatirt, daß es noch recht viele lutheri-
ſche Paſtoren in der Landeskirche Preußens giebt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Aus dem Saalkreiſe, 26. Auguſt. (Erntebericht.)

Die Ernte iſt bis auf wenige Garben nun heimgebracht. Das Er-
gebniß iſt kein recht befriedigendes, da überall über geringen Ertrag
an Schocken begründeter Weiſe geklagt wird. Man ſieht darum
auf denſelben Fluren, auf welchen in frühern Jahren zahlreiche
Diemen aufgeſtellt waren, in dieſem Jahre entweder gar keine oder
nur wenige und unbedeutende. Beſonders iſt der Futtermangel
ſehr groß, da der Klee faſt gar nicht gediehen iſt. Die Kartoffelnund Ka en ſehen zwar noch durchweg friſch aus, werden gegen das

Vorjahr aber, das allerdings auch in Bezug auf dieſe Früchte ein
vorzügliches war, zurückbleiben.

Lettin a. S. (Rohheit.) Am verfloſſenen Mittwoch
Abend unternahm das Dreher- und Malerperſonal der hieſigen
Porzellanfabrik nebſt Angehörigen eine Kahnfahrt vom Durchſtich
bis unterhalb des Trompeterfelſens, woſelbſt dieſelben noch ein
Stündchen mit ihrer humoriſtiſchen Muſikcapelle und bei Geſang
recht angenehm und gemüthlich verbrachten. Leider ſollte dieſer
ſchöne Abend durch die Rohheit einiger Burſchen getrübt werden
nachdem man aufgebrochen, und landen wollte, wurden die Kähne
durch einen Hagel von Steinen und Erdſtücken einige bis zu
mehreren Pfund ſchwer am Landen verhindert. Zum Glück iſt
es dem Eifer einiger Herren gelungen, die Jdentität der frechen
Patrone feſtzuſtellen, ſo daß deren Beſtrafung erfolgen kann.

2. Merſeburg 26. Auguſt. (Bürgerverſammlung.)
Geſtern Abend fand im Tivoli hierſelbſt eine vom Vorſtande des
hi ſigen Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen einberufene, zahlreich
beſuchte öffentliche Bürgerverſammlung ſtatt. Zweck derſelben war
Beſprechung der ſchon früher das allgemeine Jntereſſe in Anſpruch
nehmenden, ſeit längerer Zeit aber ruhenden Kaſernenbau-Angelegen-
heit in unſerer Stadt. Dieſelbe iſt nämlich gegenwärtig inſofern
in eine neue Phaſe eingetreten, als ſowohl ſeitens des hieſigen Re
giments-Commandos als auch des General-Commandos gegenüber
dem von ihnen vor länger als Jahresfriſt mit unſern ſtädtiſchen

Neuforderung an dieſelben herangetreten wird.

Halle, Dienstag den 28. Auguſt 1883.

zu M 199 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Behörden in dieſer Beziehung eingegangenen Vertrage, mit einer
Das Regiments-Commando verlangt 500 pro anno Entſchädigung für das

Reinigen der Höfe 2c., das General- Commando die Erbauung eines
Lagerraums für die Rauchfourage, welcher auf 62000 veran
ſchlagt iſt. Außerdem werden über den Ställen gewölbte Decken
verlangt und nicht glatte Decken, wie im Anſchlage vorgeſehen, ge-
ſtattet, da die Böden über den Ställen zu Lagerräumen für Körner-
futter dienen ſollen. Die Mehrkoſten dafür im Betrage von 30
bis 40000 will allerdings der Militär Fiscus tragen. Die Ver-
ſammlung nahm ſchließlich eine Reſolution an die Stadtbehörden
an, in welcher ſie dieſelben erſucht, jede neue Geldforderung abzu-
lehnen und 2, auch die Bedingung des Herrn Regierungs -Präſi-
denten zur Entnahme von 300000 aus der Sparlaſſe, wonach
die Gewerbetreibenden die erwachſende Mehrbeſteuerung zu tragen
haben, nicht zu acceptiren.

Merſeburg, 26. Auguſt. (Berufung.) Der bisherige
Spezialkommiſſarius in Wetzlar, Regierungsaſſeſſor Reichau, iſtin das Kollegium der Genergt Komnmiſſon hierſelbſt berufen worden.

—ee-- Aus der Provinz Sachſen, 28. Auguſt. (Zucker-
rüben-Ernte.) Bekanntlich bilden ganz beſonders in unſerer
Provinz die Zuckerrübenpflanzungen einen der wichtigſten Factoren
des landwirthſchaftlichen Betriebes Um ſo mehr freut es uns be
richten zu können, daß die Ausſichten für die diesjährige Ernte ganz
außerordentlich günſtige ſind. Nachdem durch das Regenwetter die
Rüben zu einer nicht immer erlangten Größe gediehen waren, hörte
daſſelbe grade im rechten Moment auf, um der warmen, trocknen
Witterung Platz zu machen, welche in kurzer Friſt eine ganz außer
ordentlich günſtige Wirkung gezeigt hat. Sorgfältig angeſtellte
Unterſuchungen haben an verſchiedenen Stellen der Provinz ergeben,
daß der Zuckergehalt der Rüben um nahezu Prozent pro Tag
zugenommen hat und an beſonders begünſtigten Stellen bereits
14 Prozent erreicht und überſteigt. Es iſt dies Ergebniß ein ganz
außerordentlich günſtiges, und man kann mit Beſtimmtheit erwarten,
daß, wenn nicht noch ganz abnorme Witterungsverhältniſſe eintreten,
die diesjährige Ernte nahezu alle ihre Vorgängerinnen übertreffen
wird. Die Zuckerfabriken werden dieſes Jahr die Campagne ſehr
zeitig, manche ſchon in den erſten Tagen des September eröffnen
und geben ſich natürlicherweiſe bezüglich des Ertrages derſelben den
beſten Hoffnungen hin, welche ſich jedoch nur dann in ihrem vollen
Umfange erfüllen dürften, wenn es gelingt, neue Abſatzfelder zu
finden für deutſchen Zucker. Die vorausſichtliche Ueberproduktion
und das mit dieſer nothwendig Hand in Hand gehende Sinken der
Zuckerpreiſe bildet den wunden Punkt in den Berechnungen der
Zuckerfabrikanten, und es iſt zur Zeit noch wenig Ausſicht vorhan
den, daß eine ſo coloſſale Vermehrung des Exports eintritt, als ſie
nöthig iſt, um das Geſpenſt der Ueberproduktion zu bannen.

g. Roglitz, den 27. Auguſt. (Ueberfall und Mißhand-
lung.) Als vor einigen Tagen der Maurer Fritzſche hier ſich von
ſeiner Wohnung nach der Bärmann'ſcheu Reſtauration begeben
wollte, wurde er von drei Dienſtknechten in der Bergſtraße über-
fallen und dermaßen über den Kopf geſchlagen, daß er ſofort zu
ſammenbrach und aus verſchiedenen Wunden ſtark blutete. Auf
ſeinen Hülferuf eilten die Zimmerleute Voigt und Lindner herbei,
welche ihn aufhoben, in die Lindner'ſche Wohnung brachten und
dort zunächſt vom Blute reinigten. Der hinzugezogene Arzt con-
ſtatirte mehrere erhebliche Verletzungen auf dem Kopfe. Strafan-
trag iſt geſtellt und wird die Strafe dieſer Rohheit bald nachfolgen,
und mit Rückſicht darauf, daß die That gemeinſchaftlich begangen
iſt. wohl ſehr empfindlich ausfallen

Arneburg, 25. Auguſt. (Schadenfeuer.) Geſtern Nach-
mittag gegen 4 Uhr brach in der Scheune des Gutsbeſitzers Bethge
in dem Dorfe Rohrbeck bei Jden, höchſtwahrſcheinlich durch
ſpielende Kinder veranlaßt, ein Feuer aus, das außer dem Gehöfte
des p. Bethge auch noch das des Gaſtwirthes und Poſtverwalters
Schröder in Aſche legte. Da die Bewohner alle auf dem Felde be
ſchäftigt waren, ſo konnte Hülfe erſt verhältnißmäßig ſpät gebracht
werden. Leider ſind bei den Rettungsarbeiten vier Männer mehr
oder weniger ſchwer durch herabſtürzende Steine und brennende
Balken verletzt worden, ohne daß jedoch eine der Verwundungen
lebensgefährlich wäre, und die ungefähr ſiebzigjährige Mutter des
p. Bethge mußte faſt gewaltſam aus dem brennenden Hauſe ge
tragen werden, da ſie der Meinung war, ihr könnte das Feuer
nichts anhaben. Auch in dem Dorfe Prietzen bei Rhinow, in
welchem, wie ich Jhnen gemeldet habe, erſt vor 3 Wochen ſechs
Bauerhöfe abgebrannt ſind, wurden vorigen Sonntag Nachmittag
abermals zwei Gehöfte ein Raub der Flammen.

2 Torgau, 26. Auguſt. (Unglücksfälle. Manöver.
Sedantag.) Am 23. d. M. in den Vormittagsſtunden waren

zwei Dienſtleute des Zimmermeiſters K. mit einem Geſchirre an
der hieſigen Bahn. Der eine der Leute war gerade am Vorder-
wagen, der andere am Hinterwagen beſchäftigt, als aus bisher noch
nicht ermittelter Urſache die Pferde plötzlich anzogen. Beide Dienſt-
leute kamen zum Falle und ging der Wagen über ſie hinweg. Dem
einen iſt der eine Fuß überfahren und dadurch verrenkt, während
dem andern der Wagen über den Rücken ging wodurch außer
mehreren Quetſchungen des Rückentheils der Bruch von 2f bis
3 Rippen verurſacht worden iſt. Das 4. Thür. Jnf. Reg. Nr. 72
rückte geſtern früh in 2 Abtheilungen nach dem hieſigen Bahnhofe,
um in 2 r nach Zeitz befördert zu werden. Heute früh
folgte unſere Artillerie, welche gleichfalls zum Manöver ausrückte.

Am 3l1. d. M. wird der Sedan-Tag auch hierorts durch ein all
gemeines Kinderfeſt der Volks und Bürgerſchulen gefeiert werden.

Halberſtadt, 25. Aug. Heute Morgen ſind 131 Stücken
Butter, davon allein 124 Stück vom Amt Heſſen, als zu leicht von
der Marktpolizei weggenommen. Es fehlten zwiſchen 4-6 Gramm
an jedem Stück. Die Butter wurde um 11 Uhr freihändig verkauft.

r Vom Salzſee, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die
Ernte iſt nun überall beendigt, leider iſt dieſelbe theilweis ſehr
ering; auch verſprechen die Rüben theilweiſe keinen beſonderenFewün, da ſie bei der anhaltenden Dürre ſchon vielfach abſterben.

Zum Oktober wird Herr Pfarrer Flügel zu Schoch witz
ſeine neue Stellung in Wansleben a. S. antreten, als deſſen
Nachfolger iſt der Herr Diakonus Schäfer in Zörbig ernannt.

Voriges Jahr wurde durch den Kolporteur Kunze, damals zu
Eisleben, Bahnhofsſtraße 3, das Werk: „Retter der Lehre Chriſti
von Eberlin“, im Verlag von Hans Georg Nägeli in Zürich, feil
eboten und dazu als Prämie die Lutherſtatue mit Spielwerk ver-
prochen. Herr Kunze gab an, es wären 15--16 Hefte à 50 Pfg.,

aber es waren deren 36; nach dem 30. Hefte bekam man die
Lutherſtatue, aber ohne Spielwerk und haben daſſelbe eine große
Anzahl Perſonen bis heute noch nicht erhalten, trotzdem einige
wiederholt darum geſchrieben haben. Jn Seeburg brannte
vor einigen Tagen eine Koſſathenwirthſchaft ab, wobei auch einige
Schweine in den Flammen umkamen.

S Nordhauſen, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Heute Nach-
mittag fand im Kreisſtändehauſe hierſelbſt die Wahl von drei
Kaſſen Mitgliedern für den Kreisvorſtand der Elementarlehrer-
Wittwen und Waiſen-Kaſſe von Seiten des Landkreiſes ſtatt. Ge-
wählt wurden Rector Mauß-Benneckenſtein, Rector Panſer-Ellrich
und Lehrer Müller-Heſſerode. Die Wahl leitete der Herr Landrath
von Davier. Die kirchlichen Organe der evangeliſchen Gemeinden
zu Heiligenſtadt und Arenshauſen haben beſchloſſen, demnächſt das
neue Provinzial-Geſangbuch einzuführen, Es hat dieſer Beſchluß
ſo allſeitige Zuſtimmung gefunden, daß in Ausſicht genommen iſt,
bei der bevorſtehenden Lutherfeier mit der Benutzung des neuen
Liederſchatzes zu beginnen Bisher ſind nicht weniger als acht ver
ſchiedene Geſangbücher in der Diöceſe im Gebrauch, vielleicht folgen
die übrigen Gemeinden dem Beiſpiele nach. Auf der Synode zu
Heiligenſtadt iſt beſchloſſen worden, zum Lutherfeſt jeder Schule
des Bezirkes ein Portrait Luthers und jedem Schulkinde der Ober-
und Mittelſtufe das im Verlage der Diakoniſſen- Anſtalt zu Kaiſers-
werth erſchienene Jubelbüchlein von J. Diſſelhoff zum Geſchenk zu
machen. Vom Solling kommt die Nachricht, daß die Eröff-
nung der im Bau begriffenen Jlmebahn vorausſichtlich am 1. Oct.
erfolgen wird. Seit einiger Zeit fahren auf der Strecke Einbeck-
Markoldendorf Kies- und Arbeitszüge. Auch die Vollendung
der Linie Markoldendorf-Daſſel ſteht binnen Kurzem bevor. Jn
der Jerſtedter Harzforſt am Grotenberge wurde vor einigen
Tagen ein ſtarker Hirſch von 10 Enden erlegt. Der Schlächter-
meiſter Grotewahl in Gliesmerode wurde geſtern vom Schöffenge-

richt zu Braunſchweig wegen Vergehens gegen die S 12 und 14
des Nahrungsmittelgeſetzes zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Er hatte eine Kuh, welche trotz angewandter Hülfe des Thierarztes
nicht zum Kalben gelangen konnte und darauf hin geſchlachtet
wurde, für den vierten Theil desjenigen Werthes, den die Kuh im
geſunden Zuſtande gehabt haben würde, gekauft und das als ge
ſundheitsſchädlich erkannte Fleiſch nach Braunſchweig an den in
zwiſchen verſtorbenen Schlachter Kohfahl verkauft.

n. Gera, den 26. Auguſt. (Prämiirung für treue
und lange Dienſtzeit. Unfälle.) Der Gerger Gaſt
wirthsverein hat beſchloſſen, diejenigen Bedienſteten im hieſigen
Gaſtwirthsbetriebe, welche längere Zeit bei einem Prinzipal treu
und ehrlich dienen, zu belohnen. Bei dreijähriger Dienſtzeit erhal-
ten die zu Belohnenden ein Diplom, bei ſechsjähriger Dienſtzeit
eine ſilberne Medaille und bei zehnjähriger Dienſtzeit ein Diplom,
worauf ihnen bei eintretender Erwerbsunfähigkeit Unterſtützungen
Seitens der Vereinskaſſe gewährt werden. Eine ſolche Einrichtung
iſt jedenfalls zeitgemäß und nachahmenswerth. Dem Fuhrwerks-
beſitzer Taubert von hier wurde dieſer Tage beim Aufladen von
ſchweren Bauhölzern durch einen wieder vom Wagen herabſtürzen-
den großen Stamm das eine Bein vollſtändig zerſchmettert. Auf
ſchreckliche Weiſe iſt vor einigen Tagen der Gutsbeſitzer Becker aus
Loitzſch ums Leben gekommen. Derſelbe, ein kräftiger Mann und
Familienvater, hatte an der WeidaMehltheuer Eiſenbahn Stein
lieferungen übernommen. Er fuhr nun vor einigen Tagen auf
einem Baugeleiſe einen Bauzug von vier ſchwerbeladenen Lowrys
und hatte ſich dabei auf den erſten Wagen geſetzt. Sein einer herab-
hängender Fuß blieb aber plötzlich an einer Weichenſtelle im Geleiſe
ſtecken, der Mann wurde vom Wagen herunter und vor die Räder
geriſſen und der ganze Bauzug ging über ihn hinweg. Der Un
glückliche war ſofort todt, ſein Körper furchtbar verſtümmelt.

Bernburg, den 26. Auguſt. (Poſtgebäude. Selbſt-
mord.) Nachdem der Bau unſeres neuen Poſtgebäudes bis zur
Sockelhöhe ausgeführt, iſt ein Stillſtand eingetreten. Man ver-
muthet, daß die oberſte Poſtbehörde ſich ſchließlich noch habe geneigt
finden laſſen, auf die wiederholten Vorſtellungen der ſtädtiſchen Ver
tretung einzugehen und dem neuen Poſtgebäude eine beſſere Façade
zu geben, als anfänglich beabſichtigt war. Jn Naundorf hat die Frau
eines Bahnwärters ihrem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht,
ohne daß die Motive dieſer That bis jetzt bekannt geworden wären.

Vermiſchtes.
(Münchhauſen auf dem Lande. Ein Gutsbeſitzer

führte einen ihn beſuchenden Freund auf ſeinem Landgute herum,
welches Jener „erheirathet“ hatte, und verfehlte dabei nicht, ſeine
Beſitzungen und Anlagen, auf die er ſich viel einbildete, nach Ge
bühr herauszuſtreichen. Gegen Abend röthete ſich der Himmel.

„Was mag die Röthe zu bedeuten haben fragte der Freund.
„Je nun“, antwortete der Wirth, „das wird wohl der Wieder
ſchein von meinen ErdbeerPlantagen ſein!“

(Aus den Kreiſen der Konſtantinopolitaner
deutſchen Kolonie berichtet man uns folgenden grauſamen
Scherz. Eine Offiziersdame war, während ſie ſich in „Halb
trauer“ um einen nahen Verwandten befand, nach dem Bosporus
überſiedelt. Ein vornehmer Türke fragt ihren Gemahl nach dem
Grunde ihrer von der der anderen Damen abweichenden Toilette
und bemerkt, als ihm die nöthige Aufklärung geworden: „So, ſo,
man betrauert in Jhrem Lande alſo auch die Halbtodten Jch
finde das eine grauſame Sitte, Jemanden bereits bei Lebzeiten
zu betrauern! Sprach's und dachte um 50 Prozent ſchlechter von
deutſchem Gemüth!

Handel und Verkehr.
W Cönnern 26. Auguſt. Die AktienMalzfabrik

Cönnern hielt geſtern Mittag ihre diesjährige ordentliche General
Verſammlung im hieſigen „Emilius Hotel“ ab. Der den Aktio
nären über das 11. Geſchäftsjahr 1882/83 vorgelegte Rechenſchafts-
bericht bezeichnet den letztjährigen Geſchäftsgang als einen ausge
zeichnet guten. Den Aktionären konnte bei reichlichen Abſchreib
ungen 15 pCt. Dividende (voriges Jahr 9 pCt.) gezahlt werden.
Nach einer Bemerkung des Vorſtandes hat das Fabrikat wieder-
holt gute Anerkennung gefunden und glaubt man durch die bereits
erfolgte Anlage einer vierten Darre die Rentabilität des Unter-
nehmens noch ſteigern zu können.

(Einricht ung einer neuen Telegraphenſtation.)
Den 1. September d. J wird zu Helbra im Mansfelder Seekreis
eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphenbetriebsſtelle
mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet.

(Porzellan-Jnduſtrie.) Die Schierholz'ſche Por-
zellan-Manufactur in Plaue in Thüringen hat ein neues
Verfahren, Porzellan zu verzieren, erfunden und bereits zum Paten-
tiren eingereicht, welches der Porzellanmalerei eine große Concurrenz
bereiten wird. Danach ſollen zur Herſtellung buntfarbiger Por-
zellanfiguren, Nippes, Schaalen 2c., anſtatt wie bisher dieſelben
farbig zu bemalen, dieſe Gegenſtände einen entſprechend buntfarbigen
Glasperlenüberzug erhalten, welcher ihnen ein viel ſchöneres Aus-
ſehen und einen Lüſtre in der Farbe von ganz eigenthümlicher Wir-
kung giebt. Jnwieweit ſich dieſes Verfahren bewähren wird, und
ob daſſelbe billiger als die Porzellanmalerei iſt, bleibt abzuwarten.
Die hochentwickelte, aber wenig lohnende Glasperleninduſtrie würde
dabei ſehr gewinnen.

Ueber den induſtriellen Aufſchwung Thüringens
gehen uns von einem dortigen Gewerbtreibenden recht erfreulich
lautende Mittheilungen zu. Ganz beſonders rege geht es in der
Porzellanfabrikations-Branche her. Dieſelbe iſt hoch entwickelt und
namentlich in Luxusartikeln hat dieſelbe eine große Ausdehnung
erfahren. Zwei Pößnecker Fabriken haben im verfloſſenen Jahre
allein 15000 Etr. Waare verſandt: Figuren, Nippesſachen 2c. Von
dem Fabrikate ging ein großer Theil ins Ausland, namentlich nach
Nordamerika. Die Preiſe ſind gegenwärtig hoch, die Fabriken in
ganz Thüringen haben vollauf zu thun.

Aus fachmänniſchen Kreiſen theilt man mit, daß die neuer
dings in der Preſſe wiederholt angeregte Frage der Einführung
von Retourbilleten 4. Wagenklaſſe gegenwärtig auch in der
preußiſchen Staatsbahnverwaltung eingehend und mit Ausſicht auf
eine dem Publikum günſtige Löſung erörtert werde. Selbſtver-
ſtändlich kann es bei dem Umſtande, daß einerſeits die 4. Klaſſe
bereits einen ſehr niedrigen Fahrpreis hat, andererſeits aber
dieſelbe auch außer bei den preußiſchen Staatsbahnen nur bei
einzelnen der übrigen norddeutſchen Staatsbahnen und den Privat-
bahnen, ſowie auf einigen öſterreichiſchen Bahnen eingeführt iſt, ſich
nur um eine beſchränkte Einführung derartiger Retourbillete han
deln, da ſonſt die Einnahmen aus dem Perſonenverkehre allzu ſehr
herabgedrückt werden würden. Einen billigen Anforderungen ent-
ſprechenden Ausführungs- Vorſchlag glauben wir nachſtehend zur
Prüfung an competenter Stelle unterbreiten zu dürfen: „Retour-
billete 4. Klaſſe werden nur im Lokalverkehre der betreffenden Ver
waltung, nur an Wochentagen und nur bis zu einer Entfernung
bis zu 100 Kilometer ausgegeben. Die Giltigkeit derſelben iſt auf
den Tag der Ausgabe beſchränkt. Als Taxe werden für dieſe Billete
im Allgemeinen pro Kilometer 3 erhoben, auf denjenigen Strecken
der preußiſchen Staats- und unter Staatsverwaltung ſtehenden
Bahnen aber, für welche (wie z. B. für die Linien Berlin-Stargard
und Dietendorf-Jlmenau, die Linien der kgl. Eiſenbahndirektionen
zu Köln u. ſ. w.) zur Zeit noch für die einfache Fahrt in der
4. Klaſſe eine höhere Taxe als 2 J pro Kilometer gilt, 3 pro
Kilometer. Die Abrundung erfolgt auf die nächſt höhere Zehner-
ſtelle mit einem Minimalſatze von 20 Zu den Expreß-, Courier-
und Schnellzügen ſind dieſe Retourbillete nicht giltig. auch nicht
gegen Löſung von Zuſchlagsbilleten.“ Wir glauben, daß bei Annahme
dieſes Vorſchlags ein Mißbrauch in der Benutzung der 4. Klaſſe
ausgeſchloſſen erſcheint, während gleichzeitig der ärmeren Bevölkerung
ein weſentlicher Vortheil geboten wird.
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ſtraße 30. 14, Berlin 15. i 2Nachſtehende Bekanntmachung:

„Die Ermittelung der landwirthſchaftlichen
Bodenbenutzung u. ſ. w. im Jahre 1883 betr.

Nach Beſchluß des Bundesrathes vom 31. October 8. November 1882
ſoll die im Jahre 1878 zum erſten Male vorgenommene Ermittelung der land
wirthſchaftlichen Bodenbenutzung für das Jahr 1883 wiederholt und gleichzeitig
eine ſorgfältige Schätzung des durchſchnittlichen, im Zeitraume von 1878 bis
1882 einſchließlich vom Hektar gewonnenen Ernteertrages ſolcher Fruchtarten
bewirkt werden, für welche nach Bundesraths Beſchluß vom 24. April 1882
in Zukunft eine alljährliche Erhebung des Ernteertrags nach den Erdruſchergeb-
niſſen nicht mehr vorzunehmen iſt.

Beide Ermittelungen finden in Preußen innerhalb der Zeit vom 15. Octo-
ber bis 15. November nach politiſchen Gemeinde bezw. ſelbſtſtändigen Guts
bezirken ſtatt.

Die zu dieſem Behufe feſtgeſtellten Erhebungs- Formulare A. und B., ſo
wie die sub C. erlaſſene Jnſtruktion für die Ortsbehörden bez. Schätzungs
Kommiſſionen werden bis zum 1. October den Ortsbehörden (GemeindeVor-
ſtänden, GutsVorſtänden) zugehen.

Die Ortsbehörden haben dafür zu ſorgen, daß die qu. Formulare auf
Grund ſorgfältiger Ermittelungen ſachgemäß ausgefüllt werden. Sie können
dieſe Obliegenheiten beſonderen SchätzungsKommiſſionen überweiſen. Es kön-
nen auch für mehrere Gemeinden und Gutsbezirke gemeinſame Schätzungs-
Kommiſſionen gebildet werden. Dieſelben haben alsdann die Ermittelungen für
die einzelnen Gemeinde reſp Gutsbezirke getrennt vorzunehmen und in beſon
deren Formularen nachzuweiſen. Als Mitglieder der SchätzungsKommiſſionen
ſind nur ſachkundige, in Anſehen ſtehende Perſonen auszuwählen, die Thätig-
keit derſelben iſt eine ehrenamtliche. Seitens der Ortspolizei Behörden iſt auf
Anſuchen die zur ordnungsmäßigen Ausführung der Erhebungen erforderliche
Beihilfe zu gewähren.

Betreffs des Zweckes und der Wichtigkeit der Ermittelung der landwirth-
ſchaftlichen Bodenbenutzung und des Ernteertrags wird auf die im Regierungs-
Amtsblatte vom Jahre 1878, Seite 139 flg. unter Nr. 662 veröffentlichte
„Anſprache des königl. ſtatiſtiſchen Büreaus in Berlin“ an die landwirthſchaft
liche Bevölkerung hingewieſen.

Merſeburg, den 12. Juli 1883.
Der Königliche RegierungsPräſident.

von Diest.“
wird hiermit veröffentlicht.

Halle a/S., den 15. Auguſt 1883.

Bekanntmachung.
Der Schiedsmann des 7. Bezirks Herr Pianofortefabrikant Kühne wird

mehrere Wochen von Halle abweſend ſein und wird ſeine Stelle vertreten Herr
Ofenfabrikant Karl Böhme, Scharrngaſſe 8, und inzwiſchen die betreffenden
Schiedsmannsgeſchäfte wahrnehmen, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird.

Halle a/S., den 22. Auguſt 1883. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wegen Ausführung von Kanalbau Arbeiten wird die Barfüßerſtraßze
von Montag den 27. d. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betr. Arbeiten
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Halle a/S. den 24. Auguſt 1883. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Wegen Ausführung von Kanalbau Arbeiten werden Brüderſtraße und
RNeunhäuſer von Montag den 27. d. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der

Der Magiſtrat.

Eisenbahn Directionsbeirk Erfurt.

W v Du
Um den Beſuch der Hygiene- Ausſtellung in Berlin zu erleichtern,

werden am
30. Auguſt, 20. September und 4. October d. J.

Extrazüge nach Berlin nach folgendem Fahrplane abgelaſſen

werden

Halle ab 5 Uhr Min. Vormitt.
ohenthurm ab 5 14 z
erlin an 9 19Hierzu werden Retourbillets mit Gtägiger Gültigkeit zum einfachen Fahrpreiſe

von 9 90 II. Cl. und 7 20 III. Cl. ausgegeben, welche zur Rück-
fahrt innerhalb der angegebenen Zeit mit allen fahrplanmäßigen Perſonen
zügen berechtigen.

Freigepäck wird nicht gewährt.
Der Verkauf dieſer Extrabillets findet in Halle nur am 27. und 28.

Auguſt, 17. und 18. September und 1. und 2. October d. Js. von 5 bis 9 Uhr
Nachmittags und am 29. Auguſt, 19. September und 3. October d. Js. von
8 bis 12 Uhr Vormittags an der Bahnhofs Billetkaſſe ſtatt.

Berlin, den 21. Auzuſt 183.
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Verſteigerungs-Ausgebot.
Zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung ſoll der dein Frauz Louis Alfons

Ewald und deſſen Ehefrau Anng Thereſe Louiſe geb. Heyne in Kößnitz
gehörige, in der Anlage A. nachſtehend bezeichnete, in der Flur Kößnitz be-
legene Grundbeſitz

Sonnabend den 8. Septbr. er. Nachmitt. von 3 Uhr an
im Gaſthauſe zu Kößnitz meiſtbietend verſteigert werden.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird an demſelben Ta,e nach
Schluß des Verſteigerungstermins verkündet werden.

Die näheren Nachweiſungen über den zu verſteigernden Grundbeſitz und die
Verkaufsbedingungen liegen an den Wochentagen von 3 bis 5 Uhr in unſerer
Gerichtsſchreiberei zur Einſicht aus.

Apolda, den 18. Auguſt 1883.
Großherzoglich Sächſ. Amtsgericht III.

A.

luvöntar- I. Ernte Auto

zu
Kroſigk b. Station Wallwitz.

Mittwoch den 29. Au
guſt er. Vormitt. 9 Uhr ſollen
wegen Wirthſchaftsaufgabe auf dem
früher Richter'ſchen Gute zu
s

3 Kühe, 2 Wagen, Pflug,
Eggen, Walze, Ertirpator, 1
Waage, I Reinigungsmaſchine,
Säcke, 1 Plane, 1 Keſſel, ſowie
die verſchiedenſten anderen Wirth
ſchaftsgegenſtände; ferner: das
Getreide, beſtehend aus Roggen,
Gerſte, Hafer, Wickfutter im
Stroh, Stroh u. Dünger, ſowie
Kartoffeln, Zuckerrüben und
Futterrüben auf dem Acker

unter den bekannt zu machenden Be-
dingungen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Carl Wiesener.
Nächſten Freitag, den 31. ds.

Vormittags 10 Uhr
ſoll auf unſerem Contor die Anfuhr von
od. I00 Iorgen Eben

verlicitirt werden.
Zuckerfabrik Wallwitz

Bim wieder mit einem gr. Krane-

port ſehr edler kräft. Reitpferde
für ſchw. Gewicht, militärfromm, an
gekommen, außerdem Wagenpferde,
paarweiſe gut gefahren, immel

No. 22/45 b Cat. 2,24 a Hofraithen ellbraune, JNo. 23 68,60 üchſe und Rappen (edle Preußen),in welchen eine Gauſtwirthſchaft betrieben worden iſt. ferner ein Paar original Arabiſche
Taxe: 13,000 Juckerſmit nachweislicher Abſtammung,

Bekanntmachung.
Nachdem ich von dem hieſigen Königlichen Amtsgerichte als

Sachverſtändiger und Taxator vereidigt und angeſtellt worden
bin, halte ich mich bei vorkommenden Fällen zur Aufnahme von
Nachlaß- Verzeichniſſen 2c. beſtens empfohlen.

Halle a/S., den 23. Auguſt 1883.

Rindfſfieisch,
Auctions-Commiſſar u. Gerichts-Taxator,

betr. Arbeiten für Fuhrwerk und Reiter
Halle a/S. den 24. Auguſt 1883.

geſperrt.
Die Polizei- Verwaltung.

Der unterm 5. Man 1587 wider den Hantarbeſter Karl Ferdinand
Fitzuer genannt Senſebach erlaſſene Steckbrief wird hierdurch erneuert.

Halle a/S., den 24. Auguſt 1883. Die PolizeiVerwaltung.

Ein geräumiger Laden
mit großem Schaufeſter und bequemer Wohnung, in frequenter Geſchäfts
lage Merseburg''s, iſt unter günſtigen Bedingungen p. 1. Octo-
ber a. e. zu vermiethen. Das Grundſtück event. auch zu verkaufen.

Gebr. Schwar in Merſeburg.
Mein am Markt zu Landsberg be-

legenes Wohnhaus mit 2 größeren
Laden, ſchönen Wohn und Nieder-
lagsräumen, beabſichtige ich unter äu-
ßerſt günſtigen Zahlungsbedingungen zu

verkaufen. Thoss.

Eine 7jährige engliſche
Stute, militärfrommgerit-
ten, paſſend als Offizier

pferd für jedes Gewicht, auch ſicher im

Ein in der Naßpreßſtein-Fabri-
kation und in der Maſchinenbranche
gründlich vertrauter Mann ſucht
Stellung. Maſchinenſchloſſer ener
giſch und tüchtig, 15-jährige Prima-
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. Off.
werden sub B. 6492 an J. Barck
Co., Halle a/S. erbeten.

Ein Ponny, von zweien2 Wahl, mit Kutſch
wagen u. Geſchirr ſteht

preiswerth zum Verkauf. Offerten
sub M. n. 24194 bef. Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6.

Einen ſchwarzen Jagdhund, im
Geſchirr, ſteht zu verkaufen Merſe
burg, Leungerſtr. Nr. 4.

dritten Felde ſteh., verk. weg. Nachzucht
Kunzo, Teutſchenthal.

Karlſtraße Nr. 6.Preßmeiſter. Titeſe Geſch.
Jch ſuche per 1. September oder l.

October er. Stellung als Feldver
walter oder alleiniger Verwalter
direct u. d. Prinzipal.

Zeugniſſe ſind ſehr gut, bin militair-
frei und ſeit 5 Jahren Landwirth, ſtets
in Stellung geweſen. Bitte um gefl.
Offerten.

Carl Florstedt,
Oec.Verwalter

z. Z.: Eisleben.

Ein junger, verm., ſtrebſamer Ge
lauf beförd. die Exped. d. Bl. unterſchäüftsmann, 28 Jahr alt, evang.,

wünſcht ſich mit einer Dame m. Ver
mögen u. gutem Charakter zu verhei
rathen. Ernſtgemeinte Anträge bittet
man unter X. Z. poſtlagernd Eise-
nach einzuſenden.

CGebauer-Schwetſchke' ſche Vuchdruckerei in Halle.

beide gut geritten, der eine davon mit
Auszeichnung vor der Schwadron ge
gangen.

Cöthen.

Heinrich Reichel.
Wir ſuchen zum baldigen Antritt,

ſpäteſtens zum 1. October a. c. einen
tüchtigen, energiſchen

Aufſeher
über die Feldarbeiter. Schriftliche
Meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe
ſind einzuſenden an unſern Inſpektor
Herrn Fr. Lagemann, Bel-
leben.

Belleben, 25. Auguſt 1883.
Zuckerfabrik Piesdorf.

WVerbpeister-Gesgeh

Ein in Dampfmaſchinen u. allgem,
Maſchinenbau erfahrener Werk

meiſter, welcher die Schloſſerei und
Dreherei zu leiten hat, wird für eine
mittelgroße ſächſ. Maſchinenfabrik ge
ſucht. Offerten mit bisherigem Lebens-

„Werkmeiſter 165“. Discretion wird
nichtconvenirendenfalls zugeſichert.

2 Rnuſſchpferde, erpferde
verkäuflich. Rittergut Baumersroda
bei Freyburg a Unſtrut.
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